
r

i

h dem
ind Er
iagen

es ent
dieser

neisfen
Abson
setirte

ehnten
ſagen
bletten
an
erung
f seine
föhren,

Verlag Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S),
ie erſcheint wöchentlich 7mal.

iſt das amtliche Ver
e ſämtlicher Gliederungen der Partei im Gau

Für unverlangt und

Waiſenhausring 1 B. Die h
Poſtſcheck Leipzig 2454. Die t
Halle Merſeburg und der Behörden
unfrankiert eingehende Beiträge keine Gewähr. Verlag und
Schriftleitung: Halle (S), Waiſenhausring B. Fernruf 276 31.

Einzelpreis 10 Pf.

PK.Aufn. Kriegsberichter Fenske (Wb)
Der Funker eines Sturmgeschütz-Spähwagens
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Bisher 14,1 Mill. R verſenkt
Von unserem eg.-Marinemitarbeiter

Die Verſenkung von rund 442 000 BRT
durch die deutſche Kriegsmarine und Luft
vaffe im Monat Oktober erhöht die bisheri
gen Verluſte an engliſchem und England
dienſtbarem Schiffsraum ſeit Kriegsbeginn
auf weit über 14,1 Mill. BRT. Der engliſche
Tonnageſchwund geht alſo nnerbittlich
weiter.

Die Erfolgsziffern im Handelskrieg gegen
die engliſche Verſorgungsſchiffahrt ſind in
den einzelnen Monaten verſtändlicherweiſe
nicht immer gleich hoch. m September war
zum Beiſpiel ein größeres Ergebnis erzielt
worden als int letzten Monat, aber der
Durchſchnitt der Verluſte iſt für England
nach wie vor ſehr bedenklich. Die Schwankun
gen haben verſchiedene Gründe. Vor allem
iſt der Schiffsverkehr auf dem Aktlantiſchen
Ozean nicht gleichmäßig. In den Monaten,
in denen die Engländer genötigt ſind, mehr
Schiffsraum in entfernteren Seegebieten ein
zuſetzen und die Zahl der Geleitzüge im
Atlantkiſchen Ozean entſprechend zu verringern, finden die Unterſeeboote natürlich
weniger Gelegenheit zu Angriffen. So war
es beiſpielsweiſe im Juli, als die Briten die
ſchweren Materialverluſte ihrer Orientſtreit
kräfte bei den Kämpfen in Griechenland,
Kreta und Nordafrika erſehen mußten, ſo
daß im Atlantik eine große Leere zu ver
ſpüren war. Eine ähnliche Erſcheinung war
im Oktober zu verzeichnen, wo offenbar
nach der britiſchen Aktion im Jran ein ge
ſteigerter Bedarf für die Truppen im Nahen
und Mittleren Oſten befriedigt werden
mußte. Die Erſaßbauten können trotz der
Behauptung Rooſevelts bei weitem nicht mit
den Verſenkungen Schritt halten. Es iſt
bekannt geworden, daß die monatlichen Bau
leiſtungen der USAWerften an Handels
ſchiffsraum trotz der Vergrößerung. der
Werftanlagen noch immer bei 58 000 BRT
im Durchſchnitt liegen. In dem einen Mo
nat Oktober war alſo ſoviel Handelsſchiffs
raum verſenkt worden, wie die geſamten
USA-Werften in den erſten acht Monaten
des Jahres 1941 fertiggeſtellt haben.

Nach wie vor haben die deutſchen Unter
ſeeboote den Löwenanteil der Erfolge zu
verzeichnen. Weder die Wetterſchwierigkei
ten auf dem Ozean noch die ſtarke feindliche
Abwehr können die deutſchen Unterſeebovte
daran hindern immer neue harte Schläge
gegen die engliſchen Geleitzüge zu führen.

t

Die im Oktober verſenkten 441 800 BRT
feindlichen Handelsſchiffsraums ſind Schiffe
mit einer Ladefähigkeit von rund 618 000
Bruttoregiſtertonnen, alſo 618 000 000 Kilv-
gramm. Von Waggonladungen und Güter-
zügen haben die meiſten Menſchen eine
klarere Vorſtellung als von Schiffsfrachten.
Die Größe des Verluſtes, die Englands
Verſorgung allein im letzten Monat erlitten
at, wird daher anſchaulicher, wenn man be

denkt, daß es die Ladung von 41 200 Eiſen
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Himferopol, die Hauptſtadt

der Krim, in deutſcher Hand
Deutſche Verfolgungsabteilungen drängen ſcharf nach Schwere

Verluſte der zurückweichenden

Berlin 2. Nov. Truppen des deutſchen
Heeres nahmen am 1. November die Haupt
ſtadt der Krim, Simferopol. Ueberall,
wo die Sowjets mit kräftigen Nachhuten in
ſtark ausgebanten Stellungen und Stütz
punkten den Vormarſch der deutſchen Trup
pen aufzuhalten verſuchten, wurden die Be
feſtignungen durchbrochen und die Bolſche
wiſten geworfen. Deutſche Verfolgungs
abteilungen blieben ununterbrochen am
Feind und ſtießen in ſcharfem Nachdrängen
tief in die fliehenden Verbände der Sowjets
hinein. Jn dieſen Kämpfen wurden den zu
rückweichenden ſowietiſchen Truppenteilen
ſchwere Verluſte beigebracht.

Die Sondermeldung aus dem Führer-
hauptquartier, die dem deutſchen Volk
Kenntnis von dieſen großen Erfolgen gab,
hat folgenden Wortlaut Jn entſchloſſener
Ausnützung unſeres Sieges auf der Krim
wird die Verfolgung des geſchlagenen Geg
ners fortgeſetzt. Der Nordrand des Jaila-
Gebirges iſt in breiter Front erreicht.
Deutſche und rumäniſche Truppen haben
geſtern Simferopol, die Hauptſtadt der

bolſchewiſtiſchen Truppenteile

Krim, genommen und befinden ſich in wei
terem Vorgehen auf Sewaſtopol.

Verbände der deutſchen Luftwaffe grif
fen, wie es in weiteren Meldungen heißt,
den ſowjetiſchen Kriegshafen Sewaſtopol
auf der Krim wirkungsvoll an. Zahlreiche
Bomben mittleren und ſchweren Kalibers
wurden bei Tage und in der Nacht auf
ſowjetiſche Schiffsziele und Hafenanlagen
abgeworfen. Jm Verlaufe der Angriffe
wurden ſtärkere und raſch ſich ausdehnende
Brände beobachtet. Die angerichteten Zer
ſtörungen in den kriegswichtigen Anlagen
ſind ſehr erheblich. Ein im Hafen liegendes
fowjetiſches Kriegsſchiff erhielt ſchwere
Bombentreffer, die es manövrierunfähig
machten. Ein Transportſchiff, das offenbar
zur Aufnahme von fliehenden ſowjetiſchen
Truppen beſtimmt war, wurde in Brand ge
worfen und erleuchtete noch in den ſpäten
Nachtſtunden die weite Umgebung des
Hafens.

Auch die Hafenanlagen von Kertſch am
Aſowſchen Meer exhielten durch deutſche
Kampfflugzenge ſchwere Bombentreffer, die
ſtarke Zerſtörungen anrichteten.

UsA-Journaliſten flüchten aus Moskau
Berichte in der AsA-Preſſe Bevölkerung im Straßenkampf ausgebildet

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 2. Nov. Drei USA-

Journaliſten, Jngerſoll, Caldwell und
Bourke White, haben nach ihrer Flucht aus
Moskau über die Verhältniſſe, die in der
ſowjetiſchen Hauptſtadt herrſchen, inter
eſſante Schilderungen an ihre Blätter ge
ſfandt, aus denen folgendes zu entnehmen
iſt. Der Rote Platz in Moskau iſt wegen
der dauernden Luftangriffe dadurch getarnt
worden, daß der Steinbelag mit fingierten
Dächern, Schornſteinen, Häuſerfaſſaden ufw.
bemalt worden iſt. Beinghe alle Fenſter
der Hauptſtadt ſind verkleiſtert. Im übrigen
beſtimmte die Propaganda das Bild der
Stadt. Rieſige Plakate zeigen den Sowjet
ſoldaten, der mit gefälltem Bajonett gegen
den Feind vorſtürzt. Andere enthalten
Auffordeungen an die Bevölkerung, an der
Landesverteidigung teilzunehmen. Bei Be
nutzung der U-Bahn während deutſcher

Luftangriffe ſtellte ſich heraus, daß die bol
ſchewiſtiſchen Machthaber, die ſtets auf den
Krieg hingearbeitet haben, vorſorglich rie
ſige Schutzräume hatten einbauen laſſen,
von deren Vorhandenſein niemand Kennt
nis hatte. Unter dem Kreml befindet ſich,
worauf bereits früher hingewieſen wurde,
ein rieſiger Schutzraum für Stalins Ver-
teidigungskomitee mit vollſtändigen Tele
gramm Telephon- und Rundfunkanlagen.
Militäriſche Uebungen haben die Bevölke
rung mit Straßenkämpfen vertraut ge
macht. Ueberall an Straßenecken und auf
Hausdächern ſind Maſchinengewehre auf
montiert worden. Zahlreiche Häuſer ſind
getarnte Maſchinengewehrneſter und Bun
ker. Noch zu Beginn des Oktober lebte
Moskau in dem Wahn, daß die Stadt
keinesfalls von den Kriegsereigniſſen be
rührt werden würde.

die Lage im Pazifik wird immer krikiſcher
Japaniſche Feſtſtellungen Tokios Verhältnis zu den UsA

Tokio, 2. Nov. Der japaniſche Mini
ſterpräſident Tojo hat, wie die japaniſche
Nachrichtenagentur Domei meldet, beſchloſ
ſen, eine Sonderſitzung des Reichstages ein
zuberufen, um der Nation die außerordent
lich kritiſche Lage vor Augen zu führen, der
Japan gegenüberſteht. Seit Regierungs
antritt war Tojo beſtrebt, ſo betont Domei,
die Verwaltung neu zu vrdnen, um eine
vollkommene Einheit der Verwaltung und
der Strategie herbeizuführen. Andererſeits
ſei er dabei, die Kriegsſtruktur in den ver
ſchiedenen Gebieten des nationalen Lebens
zu vollenden.

Jn dem Domei-Kommentar heißt es wei
ter wörtlich: „Trotz aller Bemühungen hat
die Spannung im Pazifik mehr und mehr
zugenommen. Dieſe wachſende Spannung

iſt einzig und allein auf die Verſtärkung der
von USA geführten Einkreiſungsbeſtrebun-
gen gegen Japan zurückzuführen. Wenn die
Vereinigten Staaten anſcheinend weil ſie
die Volkskraft Japans unterſchätzen
durch wirtſchaftlichen Druck und ohne zu den
Waffen zu greifen, Japan zwingen wollen,
ſeinen Plan zum Aufbau einer oſtaſiatiſchen
Wohlſtandsſphäre fallen zu laſſen, dann
muß hervorgehoben werden, daß Japan un
möglich auf dieſe Politik verzichten kann,
die mit dem Aufbau einer neuen Ordnung
in Oſtaſien untrennbar verbunden iſt.“

Inzwiſchen muß feſtgeſtellt werden ſo
ſchließt der von Domei veröffentlichte Kom
mentar daß Japan jetzt ſeine kriegs-
mäßige Struktur aufgebaut hat und daß es
bereit iſt, jeder kommenden Situation ent
gegenzutreten.

bahnwaggons zu 15 Tonnen oder von rund
z87 Güterzügen mit je ſechzig
Wagen iſt. Der Jnhalt von faſt 700 voll
beladenen Güterzügen und die Schiffe
nach England ſind heute bis an die Grenzen
des Frachtraumes ausgenutzt und weit über
die in normalen Zeiten zugelaſſene Lade-
grenze vollbepackt hat alſo den Weg in
die Tiefe genommen und wurde damit der

britiſchen Verſorgung entzogen. Bei einer
Länge eines Güterwagens von zehn Meter
iſt der Güterzuig, der in England, bildlich
geſprochen, im Oktober eingetroffen wäre,
wenn U-Boote und Luftwaffe das nicht ver
hindert hätten. 412 Kilometer lang. Man
ſtelle ſich das vor, dann hat man ein Bild
von dem, was England im Oktober ver
lorenging.

Montag, den 3. November 4941

Zwiſchenbilanz in Prag
Von Erhard Herzig

Als 44 Obergruppenführer Heydrich
die Geſchäfte des Stellvertretenden Reichs
protektors in Prag übernahm, umriß er bei
einem Preſſeempfang auf der Burg ſein
Arbeitsprogramm und erwähnte, daß die von
ihm zu ergreifenden Maßnahmen zwei Ge
biete betreffen: das der inneren Sicherheit
und jenes der Wirtſchaft bzw. der Verſor
gung im beſonderen. Auf beiden Sektoren
können nunmehr nach mehr als vier Wochen
die Aktionen zum größten Teil als abge
ſchloſſen betrachtet werden wenngleich ſich die
zuſtändigen Stellen im Zuge der noch lau
fenden Unterſuchungen noch mit dieſem oder
jenem Fall zu beſchäftigen haben werden.

Heute kann geſagt werden, daß die zur
Wiederherſtellung der Ruhe und Sicherung
der Verſorgungslage im Protektorat ge
troffenen Aktionen vor allem von den brei
ten Schichten des tſchechiſchen Volkes mit
großer Genugtuung aufgenommen worden
ſind. Beſonders das rückhaltloſe Durchgrei
fen auf wirtſchaftlichem Gebiete war es, das
die Haltung der Oeffentlichkeit maßgeblich
beeinflußt hat, ein Umſtand, der um ſo er
klärlicher iſt, wenn man weiß, daß der Frage
des Eſſens ſchlechtweg in dieſem Lande ſeit
jeher eine nicht untergeordnete Rolle zuge
kommen iſt. Wenn es für den tſchechiſchen
Arbeiter ſchon zu Kriegsbeginn eine große
Umſtellung war, als er auf ſeine traditio
nelle, bis dahin markenfreie Frühſtücksknack-
wurſt mit Bier verzichten mußte, ſo traf es
ihn noch härter, als er in letzter Zeit zu
ſehen mußte, wie vermögende Bevölkerungs-
kreiſe es wagten, Fleiſch, Wurſt, Butter,
Spinnſtoffe und Obſt im Schwarzhandel zu
Wucherpreiſen zu erſtehen, ein Vorgang, der
dazu führte, daß viele Waren im geordneten,
bewirtſchafteten Verkauf zu den feſtgeſetzten
Preiſen überhaupt nicht mehr erhältlich
waren.
Als anläßlich der erſten Aburteilungen

die tſchechiſche Oeffentlichkeit von dem Um
fange der verſuchten Unterminierung der
Verſorgung erführ, da gingen ihr die Augen
auf. Sie las in den Zeitungen Namen und
Anſchriften von bekannten Kauflenten. Gaſt
wirten, Fleiſchern und Landwirten und
konnte ſich ſelbſt von der Richtigkeit der
Urteilsbegründungen überzeugen. Aber noch
mehr. Sie ſollte ſelbſt in kürzeſter Friſt
merken, wie notwendig dieſe Maßnahmen des
Stellvertretenden Reichsprotektors waren
und welche Erfolge ihre ſtrenge Durchfüh
rung hatte. Während z. B. Obſt noch vor
Wochen in den Geſchäften und auf den Pra
ger Märkten ausſchließlich als lukrative
Schwarzhandelsware bekannt war, oder man
Zwiebeln nur zum fünffachen Höchſtpreiſe
bekam, ſah man dieſe Waren eines Tages
plötzlich auf den Verkaufsſtänden wieder und
die tſchechiſche Arbeitsfrau traute ihren
Augen nicht, als ſie Tomaten plötzlich zum
amtlichen Höchſtpreiſe erſtehen konnte. Die
ausgeſprochenen Standgerichtsurteile hatten
ihre Wirkung nicht verfehlt. Auch der kleine
Mann im Volke erkannte, wo das Uebel lag
und ſtellte feſt, daß alle Gerüchte, die jeweils
verknappte Ware ſei „ins Reich aufgekauft
worden“, eben übelſte Lüge war. Dieſe Ver
zerrungen des Verſorgungsbildes konnten
aber nicht nur an den unkerſten Jnſtanzen
korrigiert werden. Obergruppenführer
Heydrich ſetzte eine Friſt zur ſtrafloſen Nach
meldung der Beſtände in Gewerbe und
Landwirtſchaft feſt. Dieſe erbrachte z. B. in
einem keineswegs rein landwirtſchaftlichen
Gebiet, daß aus dem urſprünglich gemelde-
ten Schweinebeſtand von 45 000 Stück in der
Nachmeldefriſt plötzlich 78 000 Schweine wur
den. Unterſuchungen der Standgerichtsver-
fahren zeigten, daß an dieſen falſchen Er
hebungen nicht ſo ſehr die einzelnen Land
wirte oder Gewerbetreibenden ſelbſt Schuld
tragen, wie das abſolute Verſagen der loka-
len Behörden.

Daß alle dieſe Wahrnehmungen in den
letzten Wochen ihre Auswirkungen auf die
politiſche Einſtellung der breiten Maſſen
zum Reich und ſeinen Repräſentanten im
Protektorat nicht verfehlten, liegt auf der
Hand. Einem Empfang einer tſchechiſchen
Arbeiterabordnung beim Stellvertretenden
Reichsprotektor kam auch aus dieſem Grunde
eine beſondere Bedeutung zu, um ſo mehr,
als es das erſte Mal überhaupt war, daß
einfache tſchechiſche Arbeiter den von der Ge
ſchichte geheiligten Boden der Prager Kai-
ſerburg betraten und dem höchſten Vertreter
des Reiches in Böhmen und Mähren ihre
Wünſche vortragen und mit ihm politiſche
und ſoziale Probleme erörtern konnten.
Obergruppenführer Heydrich machte bei
dieſem Empfang auch von ſeinem Entſchluß
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Mitteilung, tſchechiſchen Arbeitern Gelegen
heit zu geben, ſich von den Verhältniſſen im
bolſchewiſtiſchen „Arbeiterparadies“ mit
eigenen Augen zu. überzeugen und eine
tſchechiſche Abordnung ins Sowjetgebiet zu
entſenden.
Von nicht nur ſymboliſcher Bedeutung
iſt ferner die Anordnung Heydrichs, beſchlag
unahmte Schmugglerware vornehmlich den
Werkskantinen für die Arbeiter zur Ver
fügung zu ſtellen, jenen Schichten alſo, auf
deren Koſten die Ware dem geregelten Ver
kehr entzogen worden war. Die in der letz
ten Zeit vereinnahmten Strafbeträge von
Wucherern und Schwarzhändlern ſollen u. g.
dazu verwendet werden, einen Großteil der
Arbeiterſchaft Arbeitsſchuhe koſtenlos zur
Verfügung zu ſtellen.

Die tſchechiſche Preſſe hat dieſe Vorgänge
der letzten Zeit mit Kommentaren begleitet,
welche die ſoziale Gerechtigkeit der deut
ſchen Anordnungen lobend hervorheben, an
dererſeits aber auf die große Verpflichtung
verweiſen, welche aus dieſer großzügigen
Haltung des Reiches für die tſchechiſche Be
völkerung des Protektorates und die Wirt
ſchaft in Böhmen und Mähren erwächſt. Be
ſonders die Schaffenden müßten durch in
tenſive Arbeit an Pflug und Schraubſtock
nunmehr das in ſie geſetzte Vertrauen recht
fertigen und ſo am Aufbau einer glücklichen
Zukunft ihres Volkes im Rahmen des Rei
ches mitzuhelfen trachten. Deutſchland werde

nur jenen die Hand reichen, die ſich zu einer
poſitiven Einſtellung durchgerungen haben.

„General Winker“ für Deutſchland
Geuf, 2. Nov. Die engliſche Zeitung

„Daily Expreß“ unterſucht die Frage, welche
uswirküngen der Winter auf die deutſchen

Operationen im Oſten haben werde. Dabei
heißt es u. a., die Deutſchen hätten bereits
in Norwegen gezeigt, daß ſie auch im tiefen
Schnee zu kämpfen verſtünden. Das Froſt
welter helfe ihnen ſogar bei den Kämpfen,
Jenn guf hart gefrorenen Straßen ſei das
Fortkommen techniſcher Waffen weſentlich
leichter als auf verſchlammten. Jn einem
harten Winter werde auch die ſowjetiſche
Flotte in ihren Bewegungen behindert.
Außerdem könnten die Deutſchen im Süden
ungehindert weiterkämpfen. Eroberten ſie
die Krim, dann werde auch die Löſung des
Nachſchubproblems um vieles leichter. Aus
all dem ergebe ſich, daß der Winter ein recht
unſicherer Faktor ſei, wenn man von ihm
eine ungünſtige Auswirkung auf die deut
ſchen Kampfhandlungen erwarte.

„Lage auf der Krim alarmierend“
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hwy. Stockholm, 2. Nov. Die Eroberung
der Hauptſtadt der Krim hat enthüllt, daß
der deutſche Vormarſch auf der wichtigen
Halbinſel ſchon viel weiter gediehen war,
als es die letzten Wehrmachtberichte ver
muten ließen. Dieſe Ueberraſchung hat
wieder einmal einen mächtigen Eindruck bei
den Neutralen und ſelbſt bei den Gegnern
gemacht. Ueberall iſt der deutſche Sieges
zug auf der Krim neben der deutſchen Er-
klärung zur Entlarvung Rooſevelts die
große Senſation des Sonntages. „Die Lage
auf der Krim iſt alarmierend, die Deutſchen
konnten die von ihnen geſchlagene Breſche
erweitern“, hieß es am Sonnabend im eng
liſchen Nachrichtendienſt, der ſich bei dieſem
Eingeſtändnis einmal nicht hinter die in
letzter Zeit ſo beliebte Ausflucht verſchanzte,
es lägen nur dürftige oder gar keine Jn
formationen von der Oſtfront vor.

Das USA-Rüſtungsamt in Waſhington ver
fügte mit Gültigkeit vom 10. November eine 30pro-
zentige Einſchränkung des Elektrizitätsverbrauches
für induſtrielle Abnehmer der Privatwirtſchaft. Ab
ſofort wurde jeglicher Stromverbrauch für Reklame
beleuchtung, Scheinwerfer und bei Sportveranſtal
tungen unterſagt.

Weiteres Vorgehen auf Sewaſtopol
441 300 BRT im Oktober im Kampf gegen die briliſche Schiffahrt verſenkt

Aus dem Führerhauptquartier,
t r Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

ekannt:
Jn entſchloſſener Ausnutzung unſeres Sieges

auf der Krim wird die Verfolgung des geſchlagenen
Gegners ſchwungvoll fortgeſetzt Der Nordrand des
Jaila-Gebirges iſt, wie bereits durch Sondermel-
dung bekanntgegeben, in breiter Front erreicht.
Deutſche und rumäniſche Truppen haben geſtern
Simferopol, die Hauptſtadt der Krim, ge
nommen und befinden ſich in weiterem Vorgehen
auf Sewaſtopol.

Jm Donezbecken brachen deutſche und itglieniſche
Truppen trotz ſchlechteſter Wegeverhältniſſe feind
lichen Widerſtand und beſetzten weitere Jnduſtrie
gebiete

Vor Leningrad wurde ein erneuter Ueber
ſetzverſuch über die Newa unter Verluſten für den
Feind abgewieſen. Die Beſchießung kriegswichtiger
Ziele in Leningrad und in Kronſtadt wurde mit
guter Wirkung fortgeſetzt.

Die Luftwaffe bombardierte bei Tag und Nacht
die Seefeſtung Sewaſtopol. Sie erzielte Volltreffer
in den Hafenanlagen, beſchädigte ein ſowjetiſches
Kriegsſchiff und warf einen größeren Transporter
in Brand.

Kampfflugzeuge griffen
wichtige Verſorgungshäfen an
lands an.

Der Feind warf in der Nacht zum 2. November
an einigen Orten Nvrdweſtdeutſchland s
Spreng und Brandbomben, drei britiſche Bomber
wurden abgeſchoſſen.

Jm Kampf gegen die
ſchiffahrt verſenkten Kriegsmarine und Luft
waffe im Monat Oktober 441300 BRTfeindlichen Handelsſchiffs raumes
An dieſen Erfolgen ſind Unterſeebvote mit 225 200
BRT, Ueberwaſſerſtreitkräfte der Kriegsmarine mit
18 900 BRT und Verbände der Luftwaffe mit

in der letzten Nacht
der Weftküſte Eng

britiſche Verſorgungs

168 100 BRD beteiligt.

Ueberſtürzte Sowjet Flucht in der Ukraine

Weikeres Vordringen im Donez-Bechen- Aufgerollke Feldſtellungen in der Milte

Berlin, 2. Nov. Jm Südabſchnitt der Oſt
front befanden ſich Verbände des deutſchen
Heeres geſtern im weiteren Vordringen
in das Jnduſtriegebiet des Donez-
Beckens. Ein ſowjfjetiſches Zerſtörungs-
kommando wurde von deutſchen Stoßtrupps
überraſchend angegriffen, ehe die Sowjets
ihren Sprengauftrag durchführen konnten,
ſo daß eine Brücke unverſehrt in deutſche
Hand kam. Damit wurde der weitere Weg
für die deutſchen vordringenden Truppen
Truppen geſichert.

Jm ukrainiſchen Induſtriegebiet
ſetzten die deutſchen Truppen die Verfolgung
der geſchlagenen Bolſchewiſten weiter fort.
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß der
bolſchewiſtiſche Rückzug ſich überſtürzt voll
zogen hat und daß die Bolſchewiſten infolge
des ſchlechten Wetters und der Wegeſchwie
rigkeiten erhebliche Materialverluſte erlitten
haben. So wurden allein 90 im Schlamm
ſteckengebliebene Laſtkraftwagen der Bolſche
wiſten von deutſchen Truppen erbeutet.

Eine deutſche Jnfanterie-Diviſion durch
brach im mittleren Abſchnitt der Oſt-
front in erbitterten Kämpfen, die zum Teil
in engſter Feindberührung zum Nahkampf
führten, ſtark beſetzte und befeſtigte Feld
ſtellungen der Sowjets Der Feind wurde
aus den Feldöſtellungen hingausgeworfen. Jn
hartem Kampf wurden mehrere Ortſchaften
von den deutſchen Soldaten genommen. Da
bei erlitten die Bolſchewiſten ſchwere Ver
luſte an Menſchen und Material

Deutſche Kampfflugzeuge griffen auch in
der Nacht zum 1. November wichtige militä
riſche Ziele in Leningrad erfolgreich an.
Der Einſatz war durch die Ungunſt der
Witterung ſehr erſchwert, konnte aber doch
ohne Behinderung durch die ſtarke ſowje-
tiſche Abwehr vhne Verluſt durchgeführt
werden. Deutſche Kampfflugzeuge, die zur
Unterſtützung der Operativnen des Heeres
im nördlichen Abſchnitt der Oſtfront
eingeſetzt waren, hatten wieder beſonders
gute Erfolge zu verzeichnen. Stark be
feſtigte Feld und Artillerieſtellungen wur
den wirkſam bombardiert. Die zahlreichen
Volltreffer zerſtörten die ſowjetiſchen Stel
lungen weiteſtgehend. Die Truppen der
Sowjets erlitten hier beſonders ſtarke blu
tige Verluſte. Sowjetiſche Batterien wur
den durch kühn geflogene Tiefangriffe zum
Schweigen gebracht.

Trotz ungünſtiger Wetterverhältniſſe be
kämpften Verbände der deutſchen Luftwaffe
an der geſamten Oſtfront ſowjetiſche
Nachſchublinien. Viele Eiſenbahnſtrecken
wurden durch gut liegende Reihenwürfe un
brauchbar gemacht und ſo der für die Sow-
jet- Truppen äußerſt wichtige Nachſchub an
Verpflegung und Munition unterbrochen.
Mehrere fahrende Transportzüge wurden
in Brand geworfen ver zum Entgleiſen
gebracht und zerſtört Auf einer dieſer
unterbrochenen Strecken trafen Bomben
einen Munitionszug. Er explodierte und
richtete dabei in der geſamten Umgebung
furchtbare Verheerungen an.

Politische Rundschau
Fernkampfartillerie der deutſchen Kriegsmarine

nahm geſtern nachmittag mit mehreren Schuß kriegs
wichtige Ziele in Dover unter wirkungsvolles Feuer.
Die Einſchläge lagen im Hafenbereich

Der Stabschef der SA.,, Viktor Lutze, trat von
Siegen aus eine Beſichtigungsfahrt zu den SA.
Wehrmannſchaften der Gruppe Weſtfalen an und
überzeugte ſich eingehend bei den Wehrmannſchaften
von dem Stand ihrer vormilitäriſchen Ausbildung.

Jn Laibach iſt eine größere Anzahl von Offi
zieren und Soldaten des ehemaligen jugoſlawiſchen
Heeres eingetroffen, die während des Südoſt- Feld
zuges gefangengenommen worden waren, und die
nun auf Grund einer deutſchikalieniſchen Verein
barung freigelaſſen worden ſind.

Das italieniſche Tabakmonopol hat ab 1. No
vember ſeine Verkaufspreiſe heraufgeſetzt. Die Ziga
retten verteuern ſich dadurch um 20 bis 30 v. H.

Mit welch albernen Redensarten die bolſchewiſtie
ſchen Zeitungen ihre Leſer abſpeiſen, beweiſt wieder

einmal die Zeitung „Roter Stern“ in Moskau, die
ſchreibt die Sowjetſtreitkräfte wären gezwungen ge
weſen, ſich ſüdweſtlich von Moskan zurückzuziehen,
obwohl die deutſchen Streitkräfte abgeſchlagen
worden ſeien.

Die britiſche Schiffahrts geſellſchaft „Taku Tug
and Lighter Company“ hat ihren geſamten Schiffs
beſtand an die japaniſche Geſellſchaft „Tog Kaiun
Kaiſha“ zum Preiſe von 250 000 Pfund Sterling
verkauft. Damit iſt der zweite größte britiſche
Schiffahrtskonzern von Nordching in japaniſche
Hände übergegangen.

Aus Waſhingtoner Regierungskreiſen wird mit
geteilt, daß ein neues Steuerprogramm für die
USA in Vorbereitung ſei, das ſechs Milliarden
Dollar aufbringen ſohe. Das Programm werde
wahrſcheinlich noch vor Weihnachten dem Kongreß
zugehen. Das kürzlich vom Kongreß verabſchiedete
Steuerprogramm von Milliarden Dollar werde
ſich gegenüber dem neuen Programm zwergenhaft
ausnehmen. 4

Bodenabwehr der

Neue Killerkreuzträger
Berlin, 2. Nov. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers des
Heeres, Generalfeldmarſchall v. Brauchitſch,
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an:

Generalleutnant von der Cheval-
lerie, Kommandeur einer leichten Jn-
fanterie-Diviſion; Oberſtleutnant Rüde
rer, Kommandeur eines Jnfanterie-Regi-
ments; Oberleutnant Leukefeld, Kom-
paänieführer in einem Jnfanterie-Regiment;
Leutnant Saſſenberg, Zug- und Stoß-
truppführer in einer Kradſchützen-Kompanie;
Oberfeldwebel Schlee, Zugführer in
einem Gebirgsjäger- Regiment.

Außerdem an: Generalleutnant Cräß-
ner, Kommandeur einer Jnfanterie-Divi-
ſion; Generalleutnant Strecker, Kom
mandeur einer Jnfanterie-Diviſion; Oberſt
Wegener, Kommandeur eines Jnfan-
terie-Regiments; Hauptmann Leuſchner,
Führer eines Bataillons in einem Schützen
Regiment; Oberfeldwebel Limmer, Späh-
truppführer in einer Aufklärungsabteilung.

Alarm in London
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 2. Nov. London hatte in
der Nacht zum Sonntag Alarm, als große
Luftſtreitkräfte das Gebiet der engliſchen
Hauptſtadt überquerten, um wichtige Be
zirke an der Weſtküſte Englands anzugrei-
fen. Das Londoner Luftfahrtminiſterium
erwähnt u. a. Aktionen gegen Merſey-Side,
alſo die Umgebung von Liverpool, ſowie
gegen zwei Plätze der Südküſte. „Einiger“
Schaden wird zugegeben. Es wird nicht
verheimlicht, daß dieſer deutſche Einflug er
hebliche Aufregung hervorgerufen hat, weil
er nämlich als ſicherer Beweis dafür ge
wertet wird, daß die vom Sowäijetkrieg er
hoffte „Atempauſe“ endgültig dahin iſt. Von
ihren eigenen Operationen gegen das Feſt
land, für deren mangelhafte Durchführung
die Engländer ſich auf ſchlechtes Wetter be
rufen, geben ſie den Verluſt von vier Bom-
bern zu.

Eduard U. Denkmal zerkrümmeri

Vichy, 2. Nov. In der Nacht vom Frei
tag auf Sonnabend haben unbekannte Täter
in Cannes die Statue des engliſchen Königs
Eduard VII. auf der Croiſette Eſplangde
umgeworfen und zertrümmert. Dieſes Mo
nument war im Jahre 1912 in einer Zere
monie eingeweiht worden, die von dem da
maligen Miniſterpräſidenten Raimond Poin
earé zum Gedenken an die Entente cordiale
geleitet wurde. Das iſt die erſte antieng-
liſche Demonſtration größeren Umfanges im
unbeſetzten Frankreich.

Der ikalieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 2. Nov. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehr necht gibt bekannt:

Mehrere feindliche Flugzeuge überflogen in der
vergangenen Nacht das Gebiet von Raguſa auf
Sizilien und von Caſtellommare di Stabig, wo ſie
einige Bomben abwarfen, die keine Opfer forderten
und nur geringfügigen Schaden verurſachten

Jn. Nordafrika würden bei Einflügen in die
Cyrengikg vier britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jn Oſtafrika brachte die Bodenaghwehr der Stel
lung von Ualag ein feindliches Flugzeug zum Ab
ſturz. Ein zweites Flugzeug wurde von der

Stellung von Culquabert in
Brand geſchoſſen und fiel innerhalb unſerer Stel
lungen zu Boden. Der ſüdafrikaiſche Flugzeug
führer, Kommandant der Staffel, wurde gefangen-
genommen.

Jn der Nacht zum 1. November griffen Bomber
formativnen der italieniſchen Luftwaffe den Flot
tenſtützpunkt von La Valetta ind den Flughafen
von La Venezia auf Malta an.
Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz Hauptſchriftleiter t. V.
Chef vom Dienſt Dr. Curt Leps. Druck und Verlag
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m b. H. Preisliſte

Nachdruck verboten33. Fortſetzung

Nach Seppel Schäfer ſtartet Wynen. Nur
Wynen ſelbſt. weiß und Oberleutnant
Hinrichs ahnt es daß der Kölner ſich
heimlich Ungenat zum Vorbild genvmmen
hat. Er möchte unter Umſtänden einmal ſo
unbedingt zuverläſſig wie möglich ſein, ein
Pilot, den man weit hinaus in den Atlantik
ſchicken kann, der dort zur genauen Minute
ſein Planquadrat erreicht, alles ſieht, jede
zunkmeldung durchkriegt, Fühlung amun hält, ſicher bombt und mit heiler

Maſchine pünktlich heimkommt. Wynen ſam
melt alles, was er über Wick, Mölders und
Galland lieſt, und gibt es dem Seppel. Er
ſammelt auch alles, was er beiſpielsweiſe
über Hauptmann Daſer lieſt, und das behält
er ſelbſt.

Nach Wynen ſtartet Klausner, Klausner
war Hinrichs ſchwierigſter Schüler, Als er
ihn zum erſten Male an die kleine Klemm
heranwinkte, ſah er in ein ſehr hübſches,
weiches Geſicht, in dem ein wenig zuviel
joviale Gemütlichkeit ſtand.

Klausner fühlte damals ſo leiſe und zag
haft am Knüppel mit, daß man ſeine An
weſenheit an Bord vergeſſen konnte. Sein
erſter Alleinflug war ein faſt ergebenes
Steigen- und Schwebenlaſſen der Klemm,
er landete weich, ohne der Maſchine auch nur
in einem angedeuteten Herandrücken an den
Boden einen Fgenen Willen gezeigt zu
haben. Klausnèr ließ ſich endlos aus
ſchweben.

Und wirklich brauchte er bei unglaublich
vielen ſeiner erſten Landungen in dieſer
Weiſe das ganze Rollfeld. Aber eines Tages
unterhielt Oberleutnant Hinrichs ſich mit

Klausner, und es ergab ſich, daß die Fa
milie Klausner ſeit Generationen Ver
waltungsbegmte im Grenzland nach Serbien
hin geſtellt hatte. Klausner erzählte von
einigen heiklen Erlebniſſen, die ſeine Ange
hörigen dabei mit einer auswendig freund
lichen, inwendig zähen Haltung durchſtanden

Und plötzlich ſah Hinrichs ing dieſem arti-
gen, hübſchen Knaäbengeſicht aus Wien ein
anderes: ein feſtes, ruhiges Geſicht, das mit
friſchen Lippen ein Scherzwort in eine ge
fährdete Lage ſchleudert. („Die Lage iſt hoff
nungslos, aber keineswegs ernſt

Hallo! dachte Oberleutnant Hinrichs,
dieſer Junge iſt kein Ablöſungskandidat, es
kommt nur verdammt auf mich an!

Er begann jetzt, dieſem Klausner tauſend
kleine Spritzen zu geben. Er machte ihm zu
nächſt Mut, weniger reſpektvoll an die
Maſchine zu denken. „Was glauben Sie, wie
froh ſie iſt, wenn endlich einer kommt, der
ihr richtig ins Kreuz tritt los, Klausner!“
„Los, Klausner, machen Sie ihr mal richtig
Kummer! Drauf! Kurve links Der
Junge hatte ganz einfach zuviel Gefühl für
ausgeglichenes Fliegen.

Er wurde unendlich langſam härter, es
ſchmerzte ihn wahrſcheinlich, etwas feſter zu
zufgſſen. Er war keineswegs feige. (Er er
zählte einmal in voller Gemütsruhe, ihn
habe geträumt, er ſtürze heute ab, heute,
ganz beſtimmt. Aber er flog trotzdem, genau
wie immer. Als Hinrichs ihn nach der Lan-
dung anpflaumte, erklärte er: die linke
Fläche ſei eben nicht gebrochen, wie in
ſeinem Traum. Er hatte alſo in Ruhe dar
auf gewartet!)

Aber er faßte in Wirklichkeit erſt Tritt
an dem Vormittag, an dem es ſo ausſah,
als müſſe man den Holger Ungenat
„Helm ab zum Gebet auf die Ver
luſtliſte ſchreiben. Ganz plötzlich rückte jenes
feſte, ruhige Geſicht vor das freundliche,
weiche. Er öffnete ſeine Augen weit und
ſtaunend, wie ein Schulbub, der mit ein
paar Felöblümchen an den kleinen weißen

Sarg ſeines Klaſſengefährten tritt und zum
erſten Male ein Stückchen von der großen
Arbeit des Todes ſieht. Klaus Klausner
war von dieſem Augenblick an Soldat. Er
hat's gefreſſen, proſt Albert Hinrichs! freute
ſich der Oberleutnant.

Nach Klausner ſtartete Hübendahl, und
die Zahl der noch Wartenden wurde damit
ſchon ſo klein, daß eigentlich kein Grund
mehr zu der Hoffnung war, Hinrichs werde
aus Verſehen auch Holger Ungenat ſtarten
laſſen. Er hatte ihn bisher gar nicht begchtet.
Aber als Hübendahl aus dem Rollfeld 'raus
war, wandte Hinrichs ſich plötzlich zu Un
gengt um

„Na, Ungenat keine Luſt?“
Ganz freundlich und gutmütig kam das

heraus. Sepp Schäfer ſchubſte Holger in die
Seite. Dieſer Schubs ſollte heißen: Sage
ſa, Holger

h habe Flugverbot, Herr Oberleut-
nant.

Hinrichs kniff ein Auge zu.
„Jch erinnere mich dunkel Ungenat!“

ſcherzte er.
Er kam näher.
Ob er mich in Verſuchung bringen will?

dachte Holger Ungenat.
„Das Flugverbot wird ablaufen. Drei

Tage ſind ſchnell herum. Am Montag flie-
gen Sie wieder ſagte er, und ſeine
Stimme war jetzt ernſt, feſt. drängend.
„Geben Sie acht, es wird ſchön ſein. Alle
ſolche Schläge ſind dazu da, daß ſie einem
Gewicht geben

Er ſah nach Hübendahl aus, Hübendahl
kurvte leewärts auf den Landekurs ein.
Holger Ungenat folgte Hinrichs Blick mit
den Augen. (Wer Flugverbot hat, darf nicht
daſtehen und döſen, wie ein Schuljunge in
der Strafecke, ſondern er muß alles beobach-
ten, um dabei zu lernen.)

Und während ſie ſo nebeneinander ſtehen
der Oberleutnant Hinrichs und der Ge

freite Ungenat zwei Schritte vor den
anderen,
Kamerad Klaus Klausner hat Jhre Kriſe

agt Hinrichs: „Uebrigens Jhr

geſtern begriffen er iſt durch Sie ein
kleiner, feſter Kerl geworden. Er iſt durch,
er hat's gefreſſen

Holger horcht. Er merkt plötzlich, daß er
atmet. Ganz klar, ſauber und kühl atmet
ſich die Luft

Oberleutnant Hinrichs wendet ſich ab. Er
räuſpert ſich, kneift Sepp Schäfer ein Auge,
krabbelt die Handſchuhſtulpe von der Arm-
banduhr.

„Prima erſt zehn Uhr?“ bemerkt er.

Um zehn Uhr unterbrach der Onkel
Baſtian in Berlin-Dahlem Herr Direk-
tor Baſtian Henderſin ſein Diktat und
runzelte die Stirn.

„Jch kann jetzt nicht mehr länger auf die
Göre warten, auf die Erikal“ mauzte er.
„Bitte, rufen Sie doch das Hausmädchen mal
herein, Fräulein Freytag

Die Sekretärin nickt. Dieſe verſchwun
dene Erika Schäfer intereſſiert ſie ſchon ſeit
zwei Stunden brennend. Sie holt das Haus
mäoöchen.

Dort ſteht es in der Tür zu Onkel
Baſtians Arbeitszimmer aus Birnbaum.

„Hanna alſo jetzt mal genau!“ forſcht
Onkel Baſtian. „Um welche Uhr iſt Erika
aus dem Hauſe gelaufen?“

Die Hanna war noch nie auf einem
g ligeirevier aber ſie ahnt jetzt, wie das
da iſt

„Um ſechs Uhr, Herr Direktor
ſagt ſie.

„War ſie aufgeregt?“
Die Hanna iſt jetzt aufgeregt, ſehr auf

geregt ſogar Wie ſoll ſie, die ſie ſo aufgeregt
iſt, ſagen können, vb das Fräulein Schäfer
heute morgen aufgeregt war.

„Jch weiß nicht. Herr Direktor!“ ſagt
Hanng. „Es ging alles ſo ſchnell ich kann
nicht ſo genau ſagen, ob das Fräulein auf
geregt war.

ſchnaubt.Onkel Baſtian
Fortſetzung folgt

„Hannal!“
ſchnaubt er.
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plötzlich und unerwartet verschied
am Oktober im Alter von64 Jahren unser lieber Freund,
der Kaufmann

Curt Weihmann
Wir bedauern den Tod des Ver
iorbenen aufrichtig und werden
Zleis in Treue seiner gedenken.
Willy Schwartze und Frau. Diese
Bekanntgabe geschieht auf Wunseh
des Verstorbenen erst nach er
folgter Beisetzung.
Auch wir beklagen das unerwar-
ſete Ableben unseres langjährigen
Mitinhabers unch Betriebsführers
zuts tiefste und werden sein An-
denken stets in Ehren halten. Be
triebstührer und Getfolgschaft der
Fa. Weihmann, Holzhandelsgesell-
haft und Hobelwerk, Halle a. S

mit folgenden Netto-Beträgen,
lich RM 68, je Aktie äber1000, RM. 6,80 je Aktie über

näm
RM KAUFGESVCHE Neutzschmann, Par

Lernt Autofahren durch Autofahrschule
Kstr. 9, Ruf 381 83.

RM 100, ab 30fort es Vorlagedes Dividendenscheines Nr. 10 bei
nachstehenden Stellen zablbar ist
1. Gesellschaftskasse in Berlin W 15,

Altes Silber, Golä, Vorkriegsgeld Kauft
R. Voss, Goldschmiedemeister, Leip-
ziger Straße 1, Gen. A. 41/1362.

UNTERRICHT

Düsseldorfer Straße 38; 2. Deutsche
Bank, Berlin; 3, Allgemeine DPeutsche
Credit- Anstalt Leipzig 4. Commerz-
bank Aktiengesellschaft, Berlia;
5. Dresdner Bank, Berlin 6. Bank- Ruf: 209 51.

Elektrische Staubsauger und Bohner,
gebraucht, auch defekt, kaufen Ernst

Co., Leipzig C I, Peterssteinweg 18,

rung Beginn j
Benner, Bee

ruf 357 24.

Maschinensehreiben, Kurzschrift, Bueh-
ederzeit. Walter

sener Straße 1, II. Fern-

haus Delbrück Schickler Co.
Berlin; 7. Bankhaus Hardy Co.m. b. H., Berlin 8. Bayerische
Hypotheken- und Wechselbank. Mün-
chen; 9, Bankhaus M. M. Warburg

Kaufe jede Art: Guterhaltene Anzüsge,
Mäntel, Joppen, Pelze, Lederjacken,
Hosen, Wäsche, Schuhwerk, Uhren,
Photos, Reißzeuge, Ferngläser, Har-

Gyvmnastikschule fü
stunden gesucht. A

Klavierspieler(in) (Improvisation) von
r mehrere Abend-
ngeb. unt. K 10480

MNZ, Halle (S.), Kleinschmieden.

AMTLIICHES
Welhnachtemarkt 1941.

PFerteilung von Aepfeln

Am Schwarzen
Brett im Ratshof und an den An
gchlagsäulen ist eine Bekanntmachung

den in der Zeit vom 14, bis
überr Dezember 1941 auf dem Markt-
plat ſtattfindenden Weihnachts
warſt veröttfentlicht. Halle, den
28. Oktober 1941, Der Oberbüärger-
meister

Auf Grund
der Verordnung über die öffentliche
Zewirtschaftupg von landwirtschsft-
lichen e e vom 27. August1939 RGBI. I S. 1521 ordae
jch kür den Bereich der Stadt Halle
jolgendes an: 1. Aeplel dürfen durch
en Kleinhandel nur an folgende Be
zugsberechtigte verteilt werden:
a Kinder und Jugendliche bis zu
s Jahren tet Vorlage ihrer Nahr-
mittelkarte; Werdende und stil
ſende Mütter auf Grund eines besgon
deren Bezugsausweises, der den Müt-
fern gegen Vorlage der Hebammen-
hescheinigung oder ärztlichen Be-
gcheinigung in der Woche vom 3, bis
g. Nov. 1941 zusammen mit den
Tebensmittelkarten kür die 30. Zu
feilungsperiode in den Bezirksvertei-
lungsstellen ausgehändigt wird; e)
Kranke mit besonderen Krankheiten
auf einen Brechtigungsschein, der nur
Zu Grund einer Von der Reichs-
ärztekammer geprüften ärztlichen Be
gcheinigung ausgestellt wird. 2. Die
Zuteilungsmenge an Kepkeln wird

öffentlich bekanntgemacht.
ür die laufende 29, Zuteilungs-

periode, vom 20. Okt. bis 16. Nov.
1941 erhalten a) die Kinder und Ju-
endlichen bis zu 18 Jahren auf den
bechnitt N 29 ihrer Nährmittelkar-

ten 29 t Aepfel, Die Abschnitte
N 25 sind beim Verkauf vom Ver-
teiler abzutrennen, aufzulleben und
gotort an den Großhändler vor der
nächsten Aepfelausgabe abzuliefern
Die durch Bekanntmachung vom 20.
Oct. 1941 angeordnete Verteilung von

kg Zepteln auf den Abschnitt
N 38 der Nährmittelkarten Igd.“
bleibt daneben bestehen; b) die wer-
denden und stillenden Mätter 1 kg
Zeptel. Der untere Abschnitt des
Bezugsausweises ist vom Verteiler
abzutrennen und bei jeder Aepfel-

auslieferung dem Grobßverteiler vor-
zulegen. uf dem in den Händen
des Verbrauchers befindlichen Teil
des Bezugsausweises sind auf der
Porderseite der Firmenstempel als
Vermerk für die Anmeldung und aufder Rückseite die jeweils abgegeben

Menge und der Auslieferungstag zu
ermerken; e) die Kranken die nach
r ärztlichen Verordnung bewillig-
u Mengen 3. Der Kleinyerteiler
t Aepfel nur an die vorstehend
etührten Bezugs berechtigten ab-
en. Andere Verbraucher dürfen
t mit Aepfeln beliefert werden,
ch nicht gegen Abstempelung der
Khrmittelkarten. 4. Grobverbrau-
cher (Anstalten, Heime, Lager usw.
nit Ausnahme von Altersheimen u,
Firsorgeanstalten) erhalten die Zu
veisungen von Aepfeln vom Garten
bauwirtschaftsverband Sachsgen An-
halt, Halle a, S. Herderstraße 10.
5. Wer dieser Anordnung zuwider-
handelt, wird nach der Verbrauechs-
regelungs-Strafverordnung vem 6, 4.
1940 (RGBI. I S. 610) bestrakft.

Diese e tritt mit ihrerVerkündung in Kraft. Halle, 1. Nov.
1941. Der Oberbürgermeister Er
nährungs- und Wirtschaftsamt,

r

Mansteld Aktiengesellschaft für Berg-
bau und Hüttenbetriebh Eisleben, Die
aut die Genußrechte unserer Auf
wertungsanteihen enttfallenden 32
Zinsen kommen gegen Vorlegung des
zu den Genubrechts-Urkunden ge-
hörenden Gewinnanteilscheines Nr. 10
bei nachstehenden Stellen ab sofort
zur Kuszahlung; 1. Gesellschafts
Kasse in Berlin W 15, Düsseldorfer
Straße 38; 2. Deutsche Bank, Berlin
3, Allgemeine Deutsche Credit-An-ztalt, apeie 4. Commerzbank Ak-
tiengesellschaft, Berlin; 5. Dresdner
ank, Berlin 6. Bankhaus Delbrück

Schickler Co. Berlin 7. Bank-
Hardy Co. G. m.haus b. H.,Berlin 8. Bayerische Hypotheken-

u. Wechsel-Bank, München 9. Bank-
Warburg Co., Kom-

manditgesellsch. Hamburg 10, Zweig
niederlassungen der Vorgenannten
Banken in Berlin, Dresden, Eisleben,
Frankfurt a. M. Halle a, S., Ham-
burg Köln, Leipzig und München
Die Zinssätze betragen RM 17,50 je
Hpußrecht von nom. RM 500,
t T je Genußrecht von nom.M 200, RM 3,50 je Genußrecht
yon nom. RM 100, und RM 1,75
je Genußreekt von nom. RM 50,
Eisleben den 22. Oktober 1941. Der
Vorstand Stahl, Klingspor.

Dividendenanspruch der außenstehen-
den Aktionäre der Mansfeld Aktien-
gesellschaſt für Bergbau und Hütten
betrieb, Eisleben. Die aut dem Ver
trag vom 6,9, Januar 1940 beruhendeVerpklichtung der Salzdetforth AG.,
den außenstehenden Mansteld-Alctio-
nären für die Jahre 1940 und 1941
die jeweilige Salzdetfurth- Dividende
zu gewähren, ist mit Rücksicht auf
ie inzwischen erfolgte Kapitalberich-

tigung unserer Gesellscheft gemäß
e der I. Verordnung zur Dureh-
ührung der Dividendenabgabeverord-

nung vom 18. August 1941 durch ge-
meinsamen Beschluß des Vorstandes
nd Aufsichtsrates dahin neu fest-
n daß die Höhe der an diela Aktionsre für 1940 undt auszuschüttenden Dividende sich
aus der Umrechnung der für die ge-
pannten Jahre jeweils zur Ausschüt-
ung Kommenden Dividendensumme
ger Salzdetturth AG. auf deren frä-
d unberichtigtes Stammaktien-
h rübt, gemäß S 17 Abs. 1DAV. in Verbindung mit
W jedoch nicht mehr alsel H. betragen dar. Demgemäß

alten die Mansfeld-Aktionäre für
as Jahr 1940, nachdem die heutige
2uptversammlung der Salzdetfurth

4 die eigene Dividende auf 6 v.
je berichtigten Kapitals 8,4

unberichtigten Kapitals festge-
at, eine Dividende von 8 v. H.,

Weißenborn: Einführung in die Oper
„Romeo und Julia von Heisrich
Sutermeister unter h vonSusanne Heilmann und Heinz Sauer-
baum vom Stadttheater Halle. Un-
kostenbeitrag RM. 0,50, Mitt
woch, 5. 11., 19.30 Uhr, Kreispro
n Pg. Kummer: „Neu-ordnung Europas UnkostenbeitragRM. O 30. Nontag, 10, 11. 19 20
Uhr, Hermann Girgensohn, Berlin
„Die Entwicklung der russisch-bol
schewistischen Revolution Grober
Saal im Haus an der Moritzburg
Vnkostenbeitrag RM. 0,60. Die Ver
anstaltungen am 4. und 5. finden im
Saal der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstraße 1, statt. Karten zu den
Veranstaltungen in der Kartenver-
kaufsstelle Gr. Ulrichstr. 26.
Heutsch für Ausländer. Anmeldun-
gen zu einem Kursus zur Erlernuag
der deutschen Sprache für Auslän-
der aller Sprachen werden sofort
erbeten. Musikschule, HeuteSonntag, 11.30 Uhr, im Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1,
„Morgenmusik“ Eintritt frei. Mit
Wirkende: Lehrer, Schüler und
Freunde der Musikschule,

STELLENANGEBOTE
Zum baldigen Antritt suche ich per-

eiten Lohnbuchhalter(n) sowie
tüchtige Kontoristin mit Steno-
graphie- u. Schreibmaschinenkennt-
nissen. Angebote mit Kurzem Le-
penslauf unter Beifügung von Zeug-
nisabschriften an Carl Brandt,
Halle (S.), Platz der SA. 10, Unter-
hehmung für Beton-, Bisenbeton-,
Hoch- und Viefbau.

Kontoristin oder Buchhalterin von
Großhandlung für halbe Tage Se-
sucht. Gliewe, Berliner Str. 7.

Gewissenhafte, vorwärtsstrebende Ar-
beiter aus der chemischen Indüustrie
als Aufsichtspersonal für chemische
Betriebe gesucht. Bei Eignung un
nach Kinarbeitung Uebernahme ins
Angestelltenverhältnis. Moderne
Werkswohnung in schöner Gegend
im Südharz vorhanden. Arbeiter
aus der chemischen Industrie, mög-
ehst im Alter von 30--45 Jahren
die glauben, einem solchen Posten
gewachsen zu sein, wollen schrift-
ſiehe Bewerbungen mit I,ebenslauf,

Zeugnisabschriften und ausführlicher
Angabe der bisherigen Tätigkeit
richten unter Qu 1954 an die MNZ,
Halle/ Saale. t

Frau zum Ladenreinigen gesucht.
Puppenklinik Kunze Deſitzscher Str. 3

Wir suchen zum sofortigen und spä-
teren Hienstantritt für den einge-
gliederten Osten (nicht Generalgou-
vernement) Buchhalter, Buchhalte-
rinnen, Bautechniker, Bauaufseher.
Wohnungssachbearbeiter (Xaufmän-
nische Angestellte) einen Baukauf-
mann (möglichst mit technisch. Ver-
ständnis). Persönliche Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften und handge-
schriebenem I ebenslauf am 5. No-
vemper 1941 in Halle (Saale), Hotel
Goldene Kugel“, nachmittags 2 bis
5 Vhr, erbeten. Grundstücksgesell-
schaft für den Reichsgau Warthe-
jand m. b. H., Zweigstelle Kalisch.

Köehin, Servierfräulein und Haus-
mädchen sofort gesucht. Angebote
unter S 1935 an MNZ, Halle Sagle

Hausgehiltin, kinderlieb, sauber und
gewissenhaft (Alter gleich), für ge

MIETGESVCHE
Für sofort suchen wir eine große

Anzahl von Schlafstellen und möb-
lierten Zimmern in allen Preislagen
für unsere Gefolgschaſt. Es Kommen
auch Räume in Betracht, in denen
mehrere Gelolgschaftsmitglieder zu
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter An-

gen Bedingungen an
DAW Siebel-Flugzeugwerke GmbH.,
Halle Saale.

gabe des Mietpreises und der sonsti-
die Ahteilung

burgstraße 6, Ruf 292 67.
Ihr Auto kauft DK W. Halle, Hinden- bildeten Dame. Zu-

schriften mit Bild

zeug, 4 Türen,
Zustand, zu kaufen gesucht.
Zschoche, Zörbig, Ruf 429.

Mercedes, 170 V. oder ähnliches Fahr-
in guterhaltenem

erbeten, aber nicht
Bedingung, unter
K 10486 an MNZ.,

Kleinschmieden.
Georg

e Co. Kommenditgesellschaft, Ham- monikas, Sehifterklaviere. Schleich, FASCI ITALIANI ESTERO. Italie-
urg; 10. e der Alter Markt 34. Bestellg. erbeten. nische Sprach- und Kulturkurse für

Jorgenannten anken in Berlin, Eilangebot. Damen-Allesbrenner, gebr. Anlänger, Fortgeschrittene, Konver-
Dresden, Fisleben, Franklurt a. M. stielel, Gr. 39/40, oder Dauerbrand sation. Anmeldungen täglich, auber
Halle a. S., Hamburg, Köln, Leipzig 4 Sonnabend, 17.30--19.30 bis 15. 11.e Munenes Bee en a S n e h e en u in er Friedetober 1941, Salzdetfurth Abtiengesell- 5 Schule, EFriesenstraße 3/4. Oeffent-heſ sucht, sowie sehr Kl. 10 474 MNZ. i ohbesschaft. Der Aufsichtsrat: Zirkler, Vor nut erhalt. P. Rleinschmjed liche Probestunden je Montag und
sitzer. Der Vorstand: Stahl, Köhler, S en gebe en. Honnerstag 19 Uhr. Mittwoch 18.30Tuige et r a o neu, Uhr. Ruf- Auskünfte 231 77.

e x ht. ZRA R FREUDE Srebgts bei Ken Auge Ha o 125 Suche f. meine Toch Abitarientin gibt
pa 7 u MNZ, Haile, ter, 10 Jahre alt, Nachhilfeunter. ut Gastspiel er anneehe un ne e Christbaumbeſeucht. Rannische Straße t Schule heaufsicht. SchulFeiterer Film- und Bühnenkeünstler. Elektr.) u. Akten- Radio gesucht, auch Ba e ne arbeiten, Schülerin

Eintrittskarten zu 1,50 bis 4,50 RM. mappe gesucht. älterer Typ ange-] in höherer Ki 1,4. Kl. Nord.in samtlichen Vorverkaufssteilen und Preisangebote unt. nehm. Angebote n bote O Zuschr 3 10 495
KdF.. Gr. Dlrichstr. 26. i o 4090 Mi i 1ön2 an N. Hans alte Kiemngchm,

Kleinschmieden. Kleinschmieden. tVeranstaltungent Finmaliges Gastspieldes Filmschauspielers See Eroe VERSCHIEDENES HEIRATEN
lich 3 e e arund Bühnenkünstlern. 8. November, r se tat tregheee, Rar! (Naßvlsehen Können prompt abgehoit) Heirat. Zriakriserſ Witwer r
ten RM. 1,50 bis 4,50 in ſämmtlichen und geliefert. werden. Vereinigte Konstrukteur. 176] in Lebensstellung,
Vorverleaufestellen, sowie Karten Wäschereien, Am Galgenberge 1, groß, vielseitig in Zucht passende
Ferkaufsstelle Gr. Ulrichstr. 26,1 Ruf: 265 94 und 265 95. i e e Frau m. Wohngerhältlich. au iesem Wege 8Zuschr. 7Pollesbilgungestätte: Dienstag. 4. A T M ARKT e e We
19,30 Uhr, Kapellmeister Pg. Günther eit d. Bekanntsch aeiner jungen, ge- Kleinschmieden.

Frau, ordentl., Mitte
50, sucht Lebens-
kameraden. Zuschr.
S 237 an ANZ,
Sangerhausen

Ammendorfer Papiertabrik, Ammendor! (Gaalnreis)

Sllanz am 30. Juni 1941

THEATER WERBE-ANZTEIGEN
Stadttheater. Heute, Montag, 18.30 bis

21.45 Vbr „Don Giovanni“, Oper von
Wolfgang A. Mozart. Dienstag,
18.30 bis 21.30 Uhr, 8. Vorstellung,
Dienstag-Stammkarten, „Zum Glück
gehört Charakter“, Lustspiel von
Roland Schacht. Mittwoch, 18.80
bis 21.30 Uhr „Adrienne“, Operette
von Walter W. Goetze.

KINOS
Ufa, Alte Promenade Die

Ge
und
die

und
um

„Annelie“.
Geschichte eines Lebens die
schichte einer Frau, die sich
ihrem Geschick treu blieb,
schaffte, liebte und kämplte,
deren Sein und Wirken alles
schlob, was nur das Herz einer
Frau und Mutter empfinden und
ertragen kann. Der auf der Bien-
nale preisgekrönte Uta-Film mit
Luise Ullrich, Karl L. Diehl, Wer-
ner Kraub. Spielleitung Joset V.
Baky. Deutsche Wochenschau. Täg-
ch 2.00, 4.45, 7.35 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen. Voryver-
Kauf 11--12 Uhr. Keine telef. Be-
stellungen.

CT. am Riebeckplatz. 3. Wochel ch
Klage an“ mit Heidemarie Hat-
heyer, Paul Hartmann, Christian
Kayssler, Mathias Wiemann. Selten
ist uns ein Fiim gezeigt worden, der
unser Getühl, unseren Verstand, un-
ser Herz und unsere Vernunft so
stark in Anspruch nimmt. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen! (Beginn täglich: 2.00,
4.50, 7.50.) Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr. Die Vorstellungen be-
ginnen pünktlich. Wahrend der

CT. Gr. Ulrichstr. 561. Ein ganz

Vorstellung Kein Einlaß.

roheLacherſfolgl „Krach im v o r
derh a us.“ Ein sehr heiterer und
zuweilen sehr derber Film aus dem
Berliner Volksleben, eine Komödie
von menschlichen Schwächen,
Klatsch und Eifersucht, mit wasch-
echtem Berliner Humor und einer
Fülle Komischer Ueberraschungen
mit Rotraut Richter, Grethe Weiser,
Lotte Werkmeister, Ernst Waldow,
Mady Rahl, Hans Siebner, P. Wester-
meier, P. Heidemann. Kulturfilm:

Aktiva Der Trichter“- Die neueWochenschau. Jugendliche nicht
Jahresan- Zugang Ab Abschrei Jahres zugelassen! (Beginn taäglich: 2.20,fangs wert gang sang hungen en wert 4.50, 7.20.) Vorverkauf täglich 11

M. RM. B. B. B. bis 12 UbrI. Anlagevermögen CT. Schaubur, g. Heute letzter Tag!n e Der wundervolle Mozart-Film gera) Geschaäfts- u. Tobisl „Eine kleine Nacht-Wohngebäude 414 249 24 923, 423 800, musiki Ein zauberhaftes Spiele e 1 354 437, 94 373, 1 267 200, der Grazie, der Liebesseligkeit und
j aute des schonen Rausches mit Hell Fin-Grundstücke 421 741 5 421 741, kenzeller, Hannes Stelzer, ChristlMaschinen 1 317 974.01 215 158,01 1 346 400, Mardayn, Anni Rosar, Hertha v.Wassernutzung 23 003, 22 999, 4, Hagen, Senta Poltin, Axel von Am-Eisenbahn 121 190, 21 100 001, besser. Kulturfilm: Kärtner Land.Utensilien 43 266, 22 407,70 25 573,70 40 100. Die neue Wochenschau. JugendlicheLizenzen 1 350, 1 349. zugelassenl Beginn täglich: 2.50,J 697 210,01 307 876,70 275, 405 564,71 3 599 247, 5.20, 7.50 Uhr. Vorverkauf täglich

m zen da w2un ab 1.30 Uhr, Sonntag ab 12 Uhr.iche Anlagen z 248, 95 248,02Beteiligungen o 2 be h e le n r ekäe a3 787 236.01 403 124.72 275. 431 563. 71 3 758 522.02 re Fathe e Me

II. Umlaufvermögen
Bestände
a) Roh-, Rilfs- und

Sessak, Günther Lüders, Spielleitg.:
Jürgen v. Alten. Es spielt einMusikzug des RaD. unter der Lei-

Gewinn und Verlusf- Rechnung für das Geschäffsahr 1940/41

Dauermieter sucht
für jetzt od. spät.
(ausschneid.) sehr
gut möbl. Herr.
und Schlafzimmer,
60. b. 90. RM.

hert, m. 2 Betten
Zuschrift.

Teilwohnung, leeres
Zimmer od. möl

K 10484
MNZ, Kleinschm.

Kaufm. Angesſelſſer

Dresdner

sowie bei der

ie nach Abzug der Kapitalertrag-
teuer äinsehliehuen Kriegszuschlag Aufſage ertolgreich. Ammendorf (Saalkreis),

Prof. Dr.
Wirtschaftsprüfer.

8 werden mit

Berlin,

in Ammendork.

pflegt. Privathaushalt wit 2 Kindern Aufwendungen RA.Etag. Hezg. Warmw., nach Leipzig Ishne und Gehälter a n n 2 316 348,13
gesucht. E. Kmieriem, Leipzig-Mark- Soziale Abgaben 168 471,55Kleeberg. Energiestr. 7 Abschreibungen auf das Anlagevermögen 431 563.71Steuern von Einkommen, Ertrag und Vermögen z n n 467 009,24

junge unabhängige Tagesmädchen, auch Gesetzliche Berufsbeiträge r n n 11 393.50
Frau als Küchen- Pllichtj. Mädehen, Zuführung zur Werkerneuerungsrücklage s 1 150 000,
hilſe sofort ges ehrlich u. sauber, Gewinn- und Verlust-Konto:
Gasthaus Paatz Pente un Gewinn 1940/41 r 252 160.

r. eppenfeld, 7Irsbers, Ruf 120 Hartetr. Ka B.Aufwartung, tägl. 216 82.t Tun Se Erträge RM.e e n Ertrag gem. 5 132 II. 1 des S Kengeretres z n m 1 1 3 739 163,46
fort gesucht. Wal- Fr. Wetzel, Halle, 75 j Sei r 1demar e Schillin, Advorai b Zinsen und sonstige Kapitalerträge 1171 F 901,68
ine fl. a e e es w. Fuheroräeniſiche Eriräte n e 49 880.99o

e

Nach dem abschliehenden Ergebnis meiner pflichtgemäßen Prüfung
auf Grund der Bücher und Schriften der Gesellschaft sowie der vom Vor
Stand erteilten Kufklärungen ung Nachweise entspreahen die Buchführung.
der Jahresabschiuß und der Geschäftsbericht, soweit er den Jahresabschluß
erläutert, den gesetzlichen Vorsehriften.

Halle (Sa a Te), den 17. August 1941.
K. Schmaltr,

In der am 24. Oktober 1941 abgehaltenen ordentlichen Hauptversamm-
lung wurde eine Dividende von 50 für das Geschaltsjahr 1940/41 heschlossen,

Die Gewinnanteilscheine Nr.
h 5, je Aktie von Bl.

RM. 50, je Aktie von RM. 1000, Nennwert
abzüglich 1590 Kapitalertragsteuer

vom 25. Oktober 1941 ab eingelöst bei den Bankhaäusern
Dresdner Bank, Filiale Halle (Saale),
Helbrück, Schickler Co. Berlin W 8.

Bank
Dresdner Bank, Filiale Leipzig

Gesellschaftskasse
Aufsichtsrat: Bankier Carl Joerger, Berlin, Vorsitzer; Bankdirektor Rudolt

100, Nennwert

Nur Sstl. Bahnhf. sucht sehön möbl. Steckner. Halle Gaale), selivertr. Vorsitzer; Generaldirektor a. D.
Beideburger Str. Zimm. Nähe Aiibl- Albert Holz, Radebeul II Richard Dietrich, Merseburg; Robert
Kusführl Angeb. weg od. Advokaten- Hietrieh. Merseburg.an Walter Baron weg. Angebote J Vorstand: Dipl.-Ing. Hansjörgen Holz, Halle (Saale), Vorsitzer: Werner
Diemitz. 1968 MNZ, Halle. Heinze, Ammendort Saalkreis); stellvertretend Oberingenieur Fritz

Labrot, Ammendorf (Saalkreis).MNZ.Kleinanzelgen durch die hohe Aus dem Voretand et ausgeschieden Herr Dr. alng. Hermann Grimm,

Hetriebsstoffle z e R. 1 735 934. 49 e e rFertigfabrikate G65919. R. 1 801 858. 40 d e en e her i
Wertpapiere e 2341 331 Wigelasgen eHypotheken z 7 e 3 580.79 12 Uhr. Wir bitten, die enen AnAnrahlungen 444 375, 57 fangszeiten zu beachten und tForderungen auf Grund von Waren lich einzuhalten Pieſerungen und Leistungen so V
Sonstige Forderungen 7 Ringtheater, Waisenhausri Sechte 1 706.53 e en anering Seehe eJ iehe ger Abenteuer mitKassenbestand, Reichsbank- und Post- Gusti Huber, Wolf Albach-Rettyscheckguthaben 301 o a re Tiden, ne Simms Die eheAndere Bankguthaben 7 n e 760 057.52 3 961 025,99 u 2.30, 5.00,

53 699.58 .45 Uhr. Jugendliche nicht zuge-III. Rechnungsabgrenzungsposten r u 7 un iassen. Vorverkauf täglich re
S Uhr. Wir n die neuen Anfangs-
zeiten zu beachten und pünktlichPassiva einzuhalten. JI. Grundkapital R. Capitol. Lauehstädter Str. 1a, But:Jtawmaketien 100 900 Stimmen Bl. S 000 000.-- de re e d re re

t aus unserenVorzugsaktien 1 000 baw. 20 000 Stimmen 36 000. 5 036 000, Tagen des groüdemschen Remnptes

II. Rücklagen „Kampfgeschwader Lützow“. Dasgesetruche Racklage n n e a n ge n RM. 504 000, Schicksal der beiden Freunde aus
freie Rücklage 7 a n n n 3 W a en Du a Ein dra-pesondere, Räcklagg e r a n 21 271, matisches Filmwerk von den jungen
Werkerneuerungsrücklage rn n 845 271.50 Helden unserer Luftwaffe, mitrei-

ßend in seiner spannenden Handlung,
III. Weriberichtigungen z r. 115 000, grohartig in der bildmäßigen Ge-
IV. Räcxstellungen stalfung und ergreifend durch denfür n an n n RA. 117372, tieferen Sinn der Geschehnisse.für Steuern und andere 4 662 000. o 372. h S am r a Bergen.eutsche Wochenschau. eningrad

V. Verbindlichkeiten im Wirkungsfeuer schVerbindlüchkeiten auf Grund von Waren schwerster itenen. Taruen.
lieferungen und Leistungen RM. 282 086, 44 5.00, 7.45 Uhr. Jugenäliche zuge

Restkaufgelder (fällig bis 80. Juni lassen.1950 in AMonatsraten) 3 420, 7Dividende Rück stande 1351.80 Oli, Steinweg 2. Nur noch heuteSonstige Verbindlichkeiten n 83 07 639 934,00 5.00 u. 7.90. Uhr. die Dta-Tonfüm-s v1o Operette „Liebeslied““ (Königin derVI. Rechnungsabgrenzungsposten 775 105 510, Liebe), ein Film für alle, die einmal
VII. Gewinn- und Verlustrechnung: so recht von Herzen vergnügt seinJahresgewinn 1940/41 7 r 252 160 wollen, mit Carola Höhn. P. Hör-T 775 biger, Fita Benkhboff, R. Platte.

Jugendliche zugelassen. Hierzu neue
Frontberichte.

To-Bü, Ammendort. Heute letzter Tag!
Das großartige Lustspiel der Tobis:
„Herz modern möbliert mit Gustav
Fröhlich, Hilde Krahl, Theo Lingen,
Gusti Huber u. V. a. Jugendliche
nicht zugelassen. Beginn 5.00 und
7.40 Uhr.

UNTERHALTUVUNG

Hamburger Büfett, Markt 23. Die be-
kannte Konzert- und Familiengast-
stätte. Sonntags von 11--2 UhrFrühschoppenkonzert. Taägl. Kaffee
Kränzchen. Dienstag geschlossen.

Oder nehme ich ſie
mit in's Lager?

fragte das
Eichhörnchen, und

entſchied ſich für
das letztere, um in mageren Zeiten
einen Vorrat zu haben. Auch der
Menſch iſt fürſorglich. Wenn er in
der Zeit, da es ihm möglich iſt,
von jeder Mark ein paar Pfennige
beiſeite legt, dann kauft er ſich
ſpäter einmal ein Grundſtück, ein
Geſchäft, einen Wagen. Deshalb

rechtzeitig ſparen bei der

Gtadtſparkaſe

Halle

e

Bürobedart Büromeschinen
Halle, am Leipziger Turm

ab 3. Nov. neue Rufnummern:
25347, 25548, 25349

kibenheime nadh VWunſen

Wir Hnanzieren Ihr Eigenbheim und
Bauplatz 100ig. verzinsen Ihr Spar
geld mit 2,5 Sofortkredit bei 25
in geeigneten Fällen möglich. Sie
erhalten unverbindliche Beratung
und Drucksehriften, wenn Sie den

Oftenllehen sprechiag
Donverstag, den 6.11. 1941 in Hahe

Deutsches Haus, am Steintor 2
von 15 bis 20 Ubr besuchen.

Kfdentzche Bauspar-Kredft: I.

Landesgeschältsstelle: Potsdam
Charlottenstrabe 74

h

henn Du Kleine Wunden hast
vOÜ.ſlhhgtnual zAh C. A. C Wee

Ihr Lieferant
kür

Fahrräder u. Zubehör
Rundfunk- Zubehör
Elektro-Zubeher
Seleuchfungskörper
Werkreuge
Gummiweren
Spiehwaren

ſnöller
imMene rhaus

teipziger Strahe 102 7

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

Musikalien für alle Instrumente von
Musikmäüller, Halle (Saale), Große
Märkerstraße 3, am Alarkt.

Gummi -Bieder empfiehlt den Damen
seine Damenhygiene.

Hansa-Eilboten flink u. schnell, m. Auto
u. Pferd an Ort u. Stell. Rut 299 21
O. -Küfner-Str. 3. Inh. ReinholdKersten.

Reehtzeitig an das Alter denken! Schon
in jungen Jahren soll man daraul
sehen, immer einen Kleinen Teil
seines Einkommens für später für
einen sorgenfreien Lebensabend
zurückzulegen. Außerdem ist es ja
so, wer früh beginnt, der erreicht
dieses Ziel sehr viel leichter. Das
Sparbuch für alle Bedarfsfälle von
der Sparkasse des Saalkreises, Halle
Gaale), am Stadttheater.

Einkauf, Kaufe Anzäge, Wäsche, Pfand-
scheine, Nachlässe, guterhaltene
Möbel. Holland, Zapfenstraße 13.
Ruf 339 31. t

Kleintransporte durch Blaue Eilboten,
Kuf 315 00 und 253 07.

GummiBieder bat eine gute Auswahl
in Einkaufstaschen,

Hut raſiert
gut gelaunt!
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G S T D Tal
Süße Heimkehr

Ste ſtanden zu dritt bei einem ihrer ge
wohnten Spaziergänge auf der Hafenbahn
brücke jenſeits des Böllberger Weges und
ſahen lange in die Saale. „Da unten trei
ben ſie nün vorbei“ dachte die Mutter in
Sinnen verloren, „die Weidenblätter. Mit
ihnen ziehen lauter Sommertage, und keiner
von ihnen kommt wieder.“ Sie ſeufzte undſah nach rechts und links, wo ſie ihre Ge
fährten in ähnliche Herbſtbetrachtungen ver
ſunken wähnte. Doch mitnichten. Der zu
ihrem Leidweſen im November immer noch
r behoſte Sohn riß ſeinen Blick von der
Tiefe los und vemerkte: „Da kommt ein
Schilfbündel geſchwommen. Ob ich es ſchaffe,
bis dahin zu ſpucken?“ Sie wandte ſich nach
rechts. aber ihre Tochter deutete ebenſo
enttäuſchend für ihre lyriſch begabte Mutter
T nach der Schokoladenfabrik und ſagte mit
zarter Wehmut in der Stimme „Weißt du
noch, Mutti, wie das früher immer nach
Schokolade roch, wenn der Wind aus einer
beſtimmten Richtung wehte? Vati machte
dann immer eine Naſe wie ein Kaninchen
Man dachte jedesmal, da lägen mindeſtens
tauſend Tafeln Schokolade im Fenſter. Ach,
ich möchte nur mal eine von dieſer Sorte
haben, aber die ganz für mich allein!“

Mutter hielt es für geraten, den Auf
enthalt auf der Brücke abzubrechen. Es
war wohl ein fruchtloſes dreifaches Be

S eecnrV
Montag 17.28 vis 8.01 ne
Mondaufgang Montag 17.36,
Monduntg. Dienstag 6.56 Uhr.

mühen: den Sommer zurückzuwünſchen,
ielübungen nach (wie ſie trotz lyriſcher
eigungen aus der ſicheren Erfahrung eige-

ner Jugendtage wußte) ſchwer erreichbaren
Schilfbündeln zu veranſtalten oder gar
mitten im Krieg von ganzen Tafeln Schoko
lade zu träumen. Zu Hauſe lag ein lang
erſehntes Lebenszeichen von Onkel Kurt
aus der vorderſten Front, und noch dazu
ein Felöpoſtpäckchen. Nachdem ſich die Mut
maßungen über den Jnhalt bis zu ruſſi
ſchem Tee und einem kleinen ruſſiſchen
Bären geſteigert hatten, wurde es geöffnet
und gab drei Tafeln Schokolade frei. Es
war durchaus keine ruſſiſche Schokolade,
Es war eine gute deutſche Sorte, und zwar
von derſelben halliſchen Firma, an deren
ſtadtbekannten Duftwolken ſich vorhin je
mand noch in der Erinnerung berauſcht
hatte. Der Abſender mochte ſie ſich draußen
von einer Sonderzuteilung abgeſpart haben,
ohne als Nichthallenſer freilich an die Be
ſonderheit gerade dieſer Sendung gedacht
zu haben.

Was beim Blick von der Brücke nicht
ganz erreicht worden war: jetzt ſtanden alle
drei und dachten gemeinſam an den weiten
Weg der ſüßen Gabe von Halle nach Halle.
Mütter aber denn ſie iſt doch die lyriſchſte
von ihnen bedachte weiter das wunder
lich ſchwere Gewicht, das ſich im Kriege
auch an Zufallsſpielereien anhängt. Sie
ſpürte heftig den Wunſch, noch einmal ſo
ſehr Kind zu ſein, daß ſie aus der launen
haften Ankunft der Schokolade gläubig
ſchließen könnte, dies müſſe das Unterpfand
für die glückliche Heimkehr eines ſein, der
einſt in friedlichem Verein mit drei Da-
heimgebliebenen Schokoladengerüche auf
einer Brücke einatmete. F. S.

Junge Hausfrauen, die keine Henne kennen? et etzeten m den gegen
Das Land iſt immer noch der beſte Lehrmeiſter für die Slädkerin!

In einem Aufruf vbn Reichsbauernfüh
rer R. Walther Darrs an die deutſche
Jugend heißt es:

„Zum erſten Male in ſeiner Geſchichte
muß ſich unſer Volk entſcheiden, ob es ſich
vom Bauerntum trennen ver ſich zum
Bauerntum bekennen will. Dieſe Frage
wird aber nur von Deutſchlands Jugend be
antwortet werden können, weil nur die
deutſche Jugend von heute dereinſt einmal
vor der entſcheidenden Frage ſtehen wird ob
ſie nur Nutznießerin der heutigen, geſchicht
lichen Jahre ſein will oder aber Treu
händer.“

Schon vor dreißig Jahren ſchickte, äußert
ſich hierzu die Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt, manche richtig empfindende Mutter
ihre Tochter in eine ländliche Haus-
haltslehre, z. B. in eine ländliche Haushalts-
ſchule auch wenn dabei damit keineswegs
die Abſicht verbunden war, das Mädel nach
her einem land wirtſchaftlichen Berufe zuzu

führen. Wenn alſo heute gerade die ſtädt i
ſchen Mütter immer wieder aufgefordert
werden, ihre Töchter im Landjahr oder im
Mädellanddienſt der HJ. der ſo ſehr belaſte
ten ländlichen Hauswirtſchaft zur Ver
fügung zu ſtellen, vor allem aber: ſie ihr
hauswirtſchaftliches Pflichtjahr auf dem
Lande ableiſten zu laſſen, ſo iſt das gar
nicht etwas ſo Unerhörtes und Neues. Jede
gute Hausfrau, gleichgültig, ob auf dem
Lande oder in der Stadt, die in ihrer
Mädchenzeit eine ländliche Haushaltsgus
bildung durchgemacht hat. wird dankbar
daran zurückdenken und wiſſen, wieviel nütz
liche Lebenserfahrungen, wieviel geſunde
hausfrauliche Praxis ſie in jener Lehrzeit
mitbekommen hat. Gerade die ſtöädtiſche
Hausfrau iſt von einer tiefen Fremdheit
gegenüber den land wirtſchaftlichen Erzeug
niſſen beherrſcht. Wir können durch eine
ländliche Lehrzeit, beſonders für die
Städterinnen, den Zuſtand aus der Welt
ſchaffen, daß eine junge Hausfrau noch nie
eine lehendige Henne geſehen, noch nie eine
Taube geſchlachtet, eine Ente gerupft oder
gar eine ausgenommen hat, ja, daß ſie nicht
einmal richtig weiß, warum Milch im Som

Aufn. Reichsnährſtand
Beim Füttern der Martinsgänse

mer leichter ſäuert und wie Butter herge
ſtellt wird.

Wer einen land wirtſchaftlichen Frauen
beruf ergreifen will, muß dazu natürlich
einen beſonderen Ausbildungsweg durch
machen Die Grundlehre für alle landwirt-
ſchaftlichen Frauenberufe iſt die zweijährige
ländliche Hausarbeitslehre unmittelbar nach
beendeter Volksſchule.
ebenfalls zweijährige Berufsſchulpflicht. Wer
den erfolgreichen Abſchluß einer Mittelſchule
oder von mindeſtens ſechs Klaſſen einer
Höheren Schule nachweiſen kann bedarf der
Hausarbeitslehre und der Berufsſchule nicht
mehr. Ein ſolches Mädel beginnt dann ſo
fort mit der von ihr gewählten Sonderlehre
oder geht in die Landfrauenſchule. Das
Landjahr, der Mädellanddienſt der H. und
das in einem bäuerlichen Betrieb abgeleiſtete
Pflichtjahr werden auf die ländliche Haus
arbeitslehre angerechnet.

Die Karikakur als Waffe
Ihre frühere und jehige Bedeutung im geiſtigen Kampf

Bei kriegeriſchen Auseinanderſetzungen,
beſonders aber heute im Zeitalter des to
talen Krieges, kommt der Propaganda eine
ebenſo entſcheidende Bedeutung zu wie der
militäriſchen und wirtſchaftlichen Kriegs
führung. Jm Rahmen der Propaganda aber
ſpielt die politiſche Karikatur eine beſonders
wichtige Rolle. Ueber ihre Bedeutung im
geiſtigen Kampf der Gegenwart ſprach am
Sonntag Dr. Herbert Ernſt Lehmann
von der Preſſeabteilung der Reichsregierung
Berlin bei einer Veranſtaltung des Städti-
ſchen Amtes für Vortragsweſen
ChriſtianThomaſiusSchule, alſo an der
Stätte, die den Namen eines Mannes trägt,
der ſchon früher die Bedeutung der humo
riſtiſchen politiſchen Zeichnung erkannt hatte.
Veranſchaulicht durch eine große Anzahl von
Lichtbildern, beſonders Hetzzeichnungen aus
dem feindlichen Ausland, bewies er, daß
unſere Gegner bereits im Weltkrieg das
Kampfmittel der Karikatur erfolgreich gegen
Deutſchland einſetzten. Während ſie es heute
wieder mit den gleichen Methoden verſuchen,
hat unſere eigene Propaganda ſehr viel hin
zugelernt, und es erweiſt ſich täglich mehr,
daß auch ſie ebenſo wie unſere ſonſtigen
Waffen dem Gegner überlegen iſt. So wird
in der großen weltgeſchichtlichen Entſchei
dung auch der Stift des Karikaturzeichners
mit dazu beitragen, uns den Endſieg zu

in der

ſichern. Die Ausführungen des Redners
wurden mit Jntereſſe und Beifall auf

genommen. rnHJ. hörte Kurk Arnold Findeiſen
Jm Rahmen der Buchwoche las der Dich

ter Kurt Arnold Findeiſen zum erſten
Male vor der halliſchen Hitler-Jugend. Er
brachte ein offenes Herz für die Jugend mit
und ließ es immer aufs neue durch ſeine
Leſung ſchimmern. Die Verbindung zwiſchen
ihm und den Jungen und Mädeln war
ſchnell hergeſtellt. Seinen Zuhörern machte
er es leicht, ſich in ſeine Romanhelden hin
einzuverſetzen. Aus ſeinem Buch „Der Sohn
der Wälder“, aus der Sammlung: „Wir
zogen in das Feld“ und aus ſeinem Kriegs
tagebuch „Es iſt ein blonder Schein“ las er
einzelne Stellen, ebenſo eine kleine Epiſode
aus ſeinem Roman „Die Gottesorgel“, in
dem uns die großen Muſiker Bach und Hän
del im Raume unſerer Heimat begegnen.
Die Geſtalten des Dichters haben etwas
Heldenhaftes. Der deutſche Menſch, wie er
zu allen Zeiten war, geht durch ſeine Werke,
beſonders das öffnete dem Dichter die Her
zen ſeiner Zuhörer.

Der Beifall, der Kurt Arnold Findeiſen
für ſeine Leſung dankte, bewies, wie groß
die Teilnahme der deutſchen Jugend am
kulturellen Schaffen unſerer Heimat iſt. Gt.
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An der Pferdeschwemme Anerwarketer Ausgang einer Berufung

Aufn. MNgZ.Bilderdienſt (Schulze)
Der Zugang zur Pferdeschwemme in Halle
wurde dieser Tage neu gepflastert. Nun werden
die hallischen Gäule, falls ihnen das Wasser
nicht zu Kkalt ist, noch einmal so gern ein

Bad nehmen

Aepfelverteilung. Das Ernährungs und Wirt
e der Stadt Halle veröffentlicht heute eine

ekanntmachung über die Verteilung von Aepfeln.

Von Mai bis zum Ende Dezember 1940
waren im Feierabendhaus zu Leung Dieb-
ſtähle am laufenden Band ausgeführt
worden, und ein ganz erheblicher Teil des
Diebesgütes fand ſeinen Weg in das Haus
der Frau M., die auch vor der Polizei und
dann bei der erſten Gerichtsverhandlung
eingeſtand, ſie habe gewußt, daß die ihr
übergebenen Lebensmittel und anderen
Sachen nicht auf ehrlichem Wege erlangt ſein
könnten. Bei der Berufungsverhandlung
beſtritt die Angeklagte jede Schuld und
ſchien empört zu ſein, daß man ihr eine
ſolche Straftat zumuten konnte. Dabei aber
iſt die Frau bereits zehnmal, darunter
ſiebenmal wegen Eigentumsvergehens, vor
beſtraft, wenn auch die letzte Beſtrafung
1932 erfolgte. Nach der Beweis aufnahme
ergab ſich zweifellos die volle Schuld der
Angeklagten, im Hinblick aber auf die zahl
reichen Vorſtrafen und das hartnäckige
Leugnen der Frau hielt die Strafkammer
die vom Vorrichter ausgeworfene Be
ſtrafung von vier Monaten Gefängnis für
keine ausreichende Sühne, ſie verwarf die
Berufung der Angeklagten mit der Maß
abe, daß die Strafe auf ſechs Monate Ge
ängnis erhöht wurde.

Rückſichtsloſer Mokorradfahrer

Am 17. Januar 1941 hatte ſich der
34jährige Fritz R. aus Reibitz vor dem
Amtsgericht zu Bitterfeld unter der Anklage
zu verantworten, in der Nähe von Bitter
feld einen Menſchen fahrläſſig getötet zu
haben. R. hatte mit mehreren Bekannten
in einer Gaſtſtätte dem Alkohol ſo reichlich
zugeſprochen, daß er gar nicht mehr in der
Lage war, ſein Motorrad, auf dem er mit
ſeinem Schwager als Beifahrer angekommen
war, vorſchriftsmäßig zu führen. Trotzdem
führ R. mit ſeinem Schwager los und ſogar
abends ohne Licht Jn der Nähe von Bitter

feld fuhren die beiden einen ihnen entgegen
kommenden Motorradfahrer, der vorſchrifts
mäßig und mit Beleuchtung fuhr, ins Rad,
ſo daß beide Räder ſtürzten. R. und ſein
Schwager wurden herabgeſchleudert, kamen
aber mit weniger ſchweren Verletzungen da
von, während der angefahrene Motorrad-
fahrer ſofort getötet wurde. Das Amts
gericht verurteilte R. wegen fahrläſſiger
Tötung zu 300 RM. Geldſtrafe. Gegen dieſe
richterliche Entſcheidung hatte die Staats
anwaltſchaft Berufung eingelegt, die vor der
Erſten halliſchen Kammer zur Verhandlung
ſtand. Die Kammer ſtellte ſich mit Recht auf
den Standpunkt, daß ein Menſchenleben
durch Fahrläſſigkeit verloren gegangen war,
und deshalb eine Geloöſtrafe als Sühne
überhaupt nicht in Betracht kommen konnte.
Weiter aber wurde erſchwerend berückſich
tigt, daß der Angeklagte trotz ſtarker Trun
kenheit ſein. Motorrad benutzt hatte und
ſogar ohne vorgeſchriebene Beleuchtung ge
fahren war. Deshalb hob die Strafkammer
das Urteil der erſten Jnſtanz auf und ver
urteilte den Angeklagten wegen fahrläſſiger
Tötung in Tateinheit mit Uebertretung der
Straßenverkehrsordnung zu einem Jahr
und ſechs Monaten Gefängnis.

Der Krafkfahrer war ſchuld
Am Sonntag um 1848 Uhr ſtießen an

der Straßenkreuzung Friedrich GuſtavNach
tigal- Straße eine Straßenbahn und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt, Perſonen jedoch
nicht verletzt. Für den Straßenbahnverkehr
entſtand eine Verkehrsſtörung von 20 Minu
ten. Schuld an dem Unfall trägt der Fahrer
des Laſtwagens, da er die Vorfahrt der
Straßenbahn nicht beachtete. Der Laſtwagen
wurde aus dem Verkehr gezogen, weil ſich
ſeine Bremſen nicht in verkehrsſicherem Zu
ſtand befanden.

Nebenher läuft die

1941 getroffene Regelung über die Betriebs
ſchlußzeiten in den Filmtheatern, wonach
die Filmtheater um 22.15 Uhr zu ſchließen
haben, hat der Regierungspräſident vom
30. September 1941 auf den 30. September
1942 verlängert.

Ehrenurkunde für halliſche 8ammler
Wie bekannt wird, wurde der Sammler

kameradſchaft „Hallenſia“-Halle/S. des Lan
desverbandes Halle- Magdeburg im Reichs
bund der Philateliſten auf dem in dieſem
Monat ſtattgefundenen Reichsbundestag in
Wien die Ehrenurkunde für hervorragende
Leiſtungen im Dienſt des deutſchen Brief
markenſammelns und des Reichsbundes der
Philateliſten verliehen. Dieſe Urkunde
wurde bisher nur fünf Kameradſchaften des
Reichsbundes verliehen.

Anzureichende Anſchriften

Leider müſſen ſich die Zuſteller der Deuk
ſchen Reichspoſt noch immer mit allzu vielen

vornehmlich für Untermieter beſtimmten
Poſtſendungen abmühen, die unzureichende

Anſchriften tragen. Vor allem fehlen An
gaben über den Gebäudeteil (Vorderhaus,
Gartenhaus), das Stockwerk oder den Woh
nungsinhaber. Mit Recht fordert die Poſt
erneut auf, die Anſchriften ſorgfältiger ab
zufaſſen, und mahnt die Untermieter, nicht
länger mehr mit der Anbringung eines
Türſchildes an der Wohnung zu zögern. Es
halte ſich ein jeder vor, wie er durch ſolche
Unterlaſſungen immer wieder die Zuſtel
lung der Poſt erſchwert und die Abgabe
nicht nur der eigenen, ſondern damit auch
aller einwandöfrei beanſchrifteten Sendungen
durch zeitraubende Mehrarbeit verzögert.

UAeberſtundengeld bei Erkrankung
Ein Angeſtellter, der vhne ſein Verſchul

den erkrankt. hat bis zur Dauer von ſechs
Wochen Anſpruch auf Fortzahlung ſeiner
regelmäßigen Vergütung. Bei Leiſtung von
regelmäßiger Mehrarbeit, die vor Erkrankung des Angeſtellten begonnen hatte
und nach ſeinem Wiederantritt fortgeſetzt
wird, ſteht ihm auch während der Er
krankung ein Anſpruch auf Fortzahlung der
Mehrarbeitsvergütung zu.

Wohl kann nach den alten Tariford
nungen die Höhe des Urlaubsgeldes beſon
ders feſtgeſetzt werden, obwohl eine nied
rigere Feſtſetzung dem Zweck des Urlaubs
nicht gerecht wird. Bei der Bezahlung im
Krankheitsfalle liegen aber klare geſetzliche
Beſtimmungen vor, die zwingendes Recht
ſind, das auch durch eine Tarifordnung nicht
abgedungen werden kann.

Hohes Alter. Jhr 80. Lebensjahr vollendet Frau
Anna Anton, Gr. Ulrichſtr. 20, am 3. November 17947
in körperlicher und geiſtiger Friſche. Als älteſte
Mieterin wohnt ſie 53 Jahre in ſelbigem Hauſe.

Aus Gau uncl Heimot

Delitzſch (Der Stabsleiter der
Kreisbauernſchaft geſtorben.) Der Stabsleiter der Kreisbauern
ſchaft in Delitzſch, Naumann, wurde
während einer Dienſtfahrt am Dorfeingang
von Glebitzſch von einem Herzſchlag betrof
a e ſeinen Tod nach kurzer Zeit herbei
ührte.

Merſeburg. (1000 RM. Ordnungs
ſtrafe.) Der Regierungspräſident (Preis
überwachungsſtelle) hat gegen eine Geſchäfts
inhaberin in Falkenberg (Elſter) wegen
fortgeſetzter Ueberſchreitung der Verbrau
cherhöchſtpreiſe beim Verkauf von Textil
waren eine Orönungsſtrafe von 1000 RM.
feſtgeſetzt.

Eiſenach. Beim Spaziergang t d
lich getroffen.) Der 56 Jahre alte Poſt
betriebsaſſiſtent Ernſt Liebetrau hielt
ſich mit zwei Berufskameraden dienſtlich in
Lichtenfels auf und ging mit ihnen auf der
Lanöſtraße ſpazieren. Auf einem vorüber
fahrenden Laſtkraftwagen waren Rohre
ſchlecht befeſtigt. Die Rohre trafen ſchlag
artig Liebetrau und einen ſeiner Kame
raden. Während dieſer nur gering verletzt
wurde, iſt Liebetrau nach acht Tagen ge
ſtorben.

Genthin. Vom Zug erfaßt.) Der
71 jährige Zeitungsbote Franz Mora witz
wollte in den Morgenſtunden den Ueber
gang der Kleinbahn überqueren. Er wurde
von einer Lokomotive erfaßt und mit ſeinem
Fahrrad mitgeſchleift. Seinen ſchweren
Verletzungen iſt er erlegen.

Magdeburg. Gefängnis wegenFahrerflucht.) Ein Kraftfahrer hatte
einen 67 Jahre alten Jnvaliden angefahren
und erheblich verletzt. Der Jnvalide, der
ſich mit ſeinem Landwagen hart rechts auf
der breiten und überſichtlichen Fahrbahn
bewegte, war von dem Laſtwagen des An
geklagten, der in der gleichen Richtung fuhr,
zu Boden geriſſen worden. Als zwei Paſ
ſanten, die den Vorfall beobachtet hatten,
den Kraftfahrer aufforderten zu halten, fuhr
dieſer weiter, ohne ſich um den vbewußtlos
auf der Straßen Liegenden zu kümmern.
Der betrunkene Fahrer wurde von der
5. Strafkammer zu zehn Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Stendal. (Unbeſtellker Beſuch
9 Monate Gefängnis.) Mitten in
der Nacht wurde eine Frau in Oſterburg
dadurch aufgeweckt, daß ſie von jemand be
rührt wurde. Sie machte Licht und erkannte
im letzten Augenblick noch einen Nachbarn
der ſich Eingang in die Wohnung verſchafft
hatte und der jungen Frau am Bett einen
„Beſuch“ abſtatten wollte. Das Gericht ver
urteilte das Nachtgeſpenſt zu neun Monaten
Gefängnis wegen Hausfriedensbruch und
Beleidigung.
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Fum Tage
Pl. Jſt es nicht ein gemaltiges Zeichen

deutſcher Kraft, daß inmitten des uns auf
gezwungenen Krieges, in welchem unſere
kapferen Truppen von Sieg zu Sieg eilen,
der Sport in Deutſchland auf breiteſter
Baſis ſeine Spitzenſtellung in der Welt nicht
nur behauptet, ſondern daß er täglich davon
Zeugnis gibt, daß der Gedanke ein „Volk
in Leibesübungen“ bei uns immer
mehr und mehr zum Allgemeingut aller
wird? Während in England die Sportplätze
verödet daliegen, ſind ſie in Deutſchland die
Sammelplätze der deutſchen Jugend und
der ſportbegeiſterten Anhänger der deut
ſchen Leibesübungen. Ein weiterer Mark
ſtein zur Unterſtreichung dieſer Tatſachen
war das Pokalendſpiel, welches geſtern im
ausverkauften Olympiaſtadion in
Berlin zur Durchführung kam und die
wohl zur Zeit beſten deutſchen Vereins-
mannſchaften Dresödner SC und
Schalke 04 als Gegner ſah. Mit 2.1
(1:0 behaupteten ſich die Männer um Ri-
chard Hoffmann (DSC) und errangen
durch dieſen Sieg zum zweiten Male den
Pokal des Reichsſportführers, nachdem ſie im
vergangenen Jahr den FCNürnberg
mit dem gleichen Ergebnis nach Spielver
längerung bezwungen hatten. Die Dresde-
ner ſind alſo die erſte Mannſchaft, die, falls
ſie den Pokal im nächſten Jahre ſiegreich
verteidigen ſollten, endgültig in ſeinen Beſitz
kommen können, da die Beſtimmungen
einen dreimaligen Sieg in ununterbrochener
Reihenfolge vorausſetzen, vder aber einen
viermaligen Sieg außer der Reihe. Laſſen
wir vorerſt die derzeitigen Pokalſpielendſieger
gufmarſchieren: 1935 1. FC Nürnberg, 1936
VfB Leipzig, 1937 Schalke 04, 1938 Rapid
Wien, 19399 1. FC Nürnberg, 1940 DSC,
1941 DSC.

Wir veröffentlichen an anderer Stelle
einen ausführlichen Bericht über das Pokal-
endſpiel, das allgemein als ein „Endſpiel
ohne Favoriten“ bezeichnet wurde, wobei
man allerdings einſchränkend erwähnen
muß, daß die „Männer vom Bau“, wie
Reichstrainer Herberger und Prof. Dr.
Nerz, um nur einige zu nennen, den
„Königsblauen“ aus dem Kohlenpott ein
kleines Plus einräumten. Dieſe Sachken-
ner bauten ihr Urteil auf der Tatſache auf,
daß die Schalker Elf im Sturm leichte Vor
teile für ſich hätte, die zum Siege ausreichen
ſollten. Und hierbei ſind wir gleich bei der
Hauptkritik angekangt. Der Sturm der
Schalker übertrieb wieder einmal mehr ſein
übertriebenes Kreiſelſpiel, und da auch die
alten Strategen Kuzorra und Szepan
hier keine Ausnahme machten, mußte die
Niederlage zwangsläufig kommen, um ſo
mehr, da Klodt wieder einmal einige ſei-
ner bekannten „Kiſten“ baute, und zum
mindeſten an einem Tore nicht ſchuldlos
war, während Kreß, wie ſchon ſo oft in
großen Spielen, ſichtlich mit Göttin For
kung Freundſchaft geſchloſſen hatte.

90 000 vbegeiſterte Zuſchauer erlebten die
ſes ritterlich durchgeführte Endſpiel, in
welchem alle Spieler auf dem Raſen von dem
großen ſportlichen Können in der deutſchen
Fußballkunſt Zeugnis ablegten. Betrachten
wir abſchließend das Spiel von dieſer
Warte, ſo gab es nur Sieger Sieger, die
im ritterlichen Kampf trotz des großen Ein
ſatzes ſich die Herzen der 90000 erſpielten.
Und dies iſt gut ſo.

Jubiläumskampf unſerer Handballer
Unſere Handball-Nationalelf trug geſtern

ihre ſechſte Begegnung mit Dänemark
in Hamburg aus, die ſie mit 13:8 (6:0) To-
ren gewann. Dieſes Treffen war zugleich
der 50. Länderkampf, den unſere Männer im
Freien und in der Halle, ſowie unſere
Frauen innerhalb der letzten 16 Jahre gegen
zehn Nationen ausgetragen haben. Nach
einem Siegeszug von 37 Länderſpielſtegen
gegen die Vertreter von zehn Nationen
mußte unſere Nationalelf kürzlich in Buda
peſt nach vielen Jahren eine Niederlagee
gegen Ungarn hinnehmen, nachdem vorher
nur Oeſterreich die Deutſchen zu beſiegen
vermochten. Wir möchten dieſe Niederlage
nicht veſchönigen, wir müſſen aber nicht un
erwähnt laſſen, daß die Ungarn in dieſen
Kampf eine Härte legten, die man ſonſt auf
Sportplätzen nicht gewohnt iſt. Um ſo er
freulicher iſt die Feſtſtellung, daß der Kampf
gegen Dänemark in jenem ſportlichen
Geiſt durchgeführt wurde, in dem jeder
Länderkampf durchgeführt werden ſollte. Die
Dänen erwieſen ſich wie erwartet ſpielſtär
ker als in den letzten Spielen, wenngleich
ſie an die Klaſſe der deutſchen Spieler nicht
herankamen. Laſſen wir die Ergebniſſe der
bisherigen Länderſpiele gegen Dänemark
folgen: 1934 16:5, 1935 11:2, 1937 6:3, 1939
11:7, 1940 15:8 und 1941 13:8.

G 98 deſſan führt im Handball
Jn den geſtern durchgeführten drei Handball

ſpielen in Staffel 2 des Sportbereichs gab es klare
und zahlenmäßig hohe Siege der Favoriten. SG 98
Deſſau übernahm geſtern mit 12:0 Punkten die
Tabellenführung vor TSV 61 Weißenfels mit 11:3
und VfR Wörmlitz mit 10:6 Punkten. Mit einer
ausgezeichneten Leiſtung wartete TSV Leuna- im

piel gegen Nixe Deſſau auf. Damit arbeitet ſich
SV Leung immer mehr von der Endgruppe weg.

22er 16:7-Sieg von Leuna iſt jedenfalls gegen die
Deſſauer Nixe ein Achtungserfolg. Es ſpielten:

SG 98 Deſſau Concordia Delitzſch 160 (5:0)
TSV Leung Nixe Deſſau 16.7 (10:2)TSV 61 Weißenf. Jahn Deſſau Roßlau 12:4 (5:3)

x

Jm Sportbezirk gab es geſtern auch nur drei
Handballſpiele um die Punkte. Dabei gab es mit
dem 13:6Sieg von BSG Siebel gegen SG Unter
röblingen eine Ueberraſchung. Der Tabellenführer,
TV Dieskau, ſtellte ſeine recht gute Form erneut
unter Beweis. Er gewann 20:3. Es ſpielten:

SG Reichsbahn VfL Halle 96 II 10.9 (6.2)
BSG Siebel SG Unterröblingen 13:6 (4:2)
TV Dieskau TV Erdeborn 20:3 (10:1).

Dregduer Sportel ab erlolqueicher Polealverteidiger
Schalke 04 im ausverkauften Olympiastadion zu Berlin

Das ſechſte Endſpiel um den Tſchammer
Pokal wurde ein ſportlicher Feſttag in dem
lange vorher ausverkauften Berliner
Olympiaſtadion. Der Dresdner Sportelub
reihte ſeinem vorjährigen Erfolg über den
1. FC Nürnberg einen neuerlichen Sieg,
diesmal über den FE Schalke 04, mit 2:1
(1:0) Toren an. Dieſer Sieg des Pokalver
teidigers muß als völlig verdient angeſehen
werden. Der DSC ſetzte mannſchaftlich ſich
weitaus ſtärker ein als die Weſtfalen Die
in dieſem Spiel nur wenigen Torgelegen-
heiten verſtanden die Dresdner, eingangs
durch Kugler, und als Kuzorra bald nach
der Pauſe gleichgezogen hatte, durch Car-
ſten s zu nützen. Mit ſeinem zweiten auf
einanderfolgenden Sieg iſt der Dresdner

SC erſter Anwärter auf den Pokal des
Reichsſportführers.

Unſere Soldaten als Ehrengäſte
Die Stimmung der rund 90000 Zu

ſchauer war bereits bei dem Vorſpiel der
Mannſchaften des Wachtbataillons der Luft
waffe und des Wachtbataillons Großdeutſch
land, das 3:3 un entſchieden endete, auf ihren
Höhepunkt gekommen. Jn den Ehrenlogen
und den daneben liegenden Blocks wohnten
rund 12000 verwundete Soldaten dem
Spiel als Ehrengäſte bei, wie überhaupt
das feldgraue Ehrenkleid tonangebend in
dem rieſigen Oval war.

Schalke mit Kuzorra
Pünktlich zur feſtgeſetzten Minute liefen

beide Mannſchaften unter Führung des

J. 50 Jena drängt er Spihe
Die Fußballſpiele der Bereichsklaſſe

waren aus techniſchen Gründen auf zwei
Kämpfe zuſammengeſchmolzen. Sie brach-
ten keinerlei Ueberraſchungen, da ſich die
Favoriten behaupteten. Der 1. SBV Jena
ſchlug den SC Erfurt in Erfurt über
zeugend mit 5:1 (2:1). Wie im vorſonntäg
lichen Spiel gegen Wacker kamen die Jenen
ſer auch geſtern wieder erſt in der zweiten
Halbzeit auf volle Touren. Mit dieſem Sieg
ſind die Jenenſer, nach Pluspunkten gerech
net, an die zweite Stelle hinter Wacker
Halle gerückt, wobei nur zu bemerken
bleibt, daß ſie mit einem Spiel im Rück
ſtand ſind, alſo aus eigener Kraft ſich noch die
Führung ſichern können. Im zweiten
Spiel in Gera zeigte der 1. SV Gera
erneut, daß er zur Zeit der ſchwächſte Ver
treter in der Bereichsklaſſe iſt. Er vermochte
den Vorteil des eigenen Platzes gegen die
Sportvereinigung Zeitz nicht aus

zunutzen und verlor nach einem Halbzeit
ſtand von 1:1 ſchließlich noch mit einer 2:3
Niederlage Sieg und Punkte. Die Geraer
liegen zur Zeit hoffnungslos am Tabellen-
ende, während die Zeitzer Sportvereinigung
drauf und dran iſt, ſich einen Mittelplatz in
der Tabelle zu ſichern. Die Spiele des
Sonntags Thüringen Weida gegen
VfL Halle 96 fiel aus brachten fol
gende Ergebniſſe:

1. SV Gera Sportvg. Zeitz 2:3 (1:1)
SC Erfurt 1. SV Jena 1:5 (1:2)
Der augenblickliche Tabellenſtand in gro

ben Zügen iſt folgender: Wacker Halle 12:2
Punkte, 1. SV Jena 11:1, SV 05 Deſſau
10:0, VfL 96 Halle 6:4, Sportvg. Zeitz 6:8,
SC Erfurt 6:8,“ Thüringen Weida 5:5,
SG 98 Deſſau 3:11, Krick.-Viktorig Magde
burg 2:10, 1. SV Gera 1:13.

Luappe Ergebuigge im Sportgau

Auch in der Sportgauklaſſe war am ge
ſtrigen Sonntag der Spielbetrieb ſchwach. Da
der VfL/RW Bitterfeld auf die Punkte
gegen den LSV Nordhauſen verzichtete,
kamen nur drei Spiele zur Durchführung,
die folgende Ergebniſſe brachten:

SV 99 Merſeburg HFV Sportfreunde
1:2 (0:

Preußen Merſeburg
Halle 3:2 (1:2),

Union Sandersdorf SV 98 Halle 0:0.
Es gelang alſo den halliſchen Boöruſſen

abermals nicht, eine Halbzeitführung bis
zum ſiegreichen Spielabſchluß zu halten. Ob
wohl ihre Leiſtungen auch geſtern wieder
weitaus beſſer waren, als ihr letzter Ta
bellenplatz beſagt, den ſie zur Zeit inne
haben. Große Mühe hatten die halliſchen
Sportfreunde, mit einem 2:1-Erfolg
gegen SV99 Merſeburg ſich die Punkte
zu ſichern. Die Sportfreunde-Elf vermochte

SV Boruſſia

ſich durch dieſen Sieg auf den zweiten Ta
bellenplatz vorzuarbeiten. Sie liegt aber mit
zwei Spielen im Rückſtand, ſo daß der Ent
ſcheid in der Tabellenführung zum Spiel
abſchluß zur Herbſtſerie noch nicht gefallen
iſt. Einen beachtlichen Erfolg erzielte
Union Sandersdorf. Es gelang dieſer
Elf, die favoriſierten halliſchen 98er nicht
zum Zuge kommen zu laſſen, ſo daß bei
einem torloſen Ergebnis die Punktteilung
für Union Sandersdorf ohne Zwei

fel als ein Achtungserfolg angeſprochen wer
den kann.
Zum Schluß laſſen wir den augenblick-

lichen Tabellenſtand der Sportgauklaſſe nach
Punkten folgen: LSV Nordhauſen 12.4,
HFV Sportfreunde 11:1, RB/VfL Merſe
burg 10:4, SG Mockrehna 9:5, SV 98 Halle
9:7, SV 99 Merſeburg 8:8, Preußen Merſe
burg 7:7, VfL/RW Bitterfeld 4:12, Union
a ersdort 3:13 und SV Boruſſia Halle

Fußball in Zahlen
Auswahlſpiele: Bereich Mitte Norwegiſche Aus

wahl 6:0, Bereich Mitte Norwegiſche Auswahlelf 5:2,
Sofia Berlin 2:1.

Meiſterſchaftsſpiele in den Bereichen:
Oſtpreußen VfB Königsberg Reichsbahn

Königsberg 4:0.
Pommern: Viktoria Kolberg Hubertus Kolberg 3:1,

SternFortung Stolp Viktoria Stolp 1:2, LSV Stet
„tin LSV Parow 8:3.

Niederſchleſien: TuſS Liegnitz Reichsbahn SG Oels
2:4, Breslau 06 Alemannia Breslau 1:2 Hertha Bres
ſau WESV Liegnitz 0:6, DSV Schweidnitz Bres
lau 02 1:2.

Oberſchleſien: Vorw.Raſenſport Gleiwitz Preußen
Hindenburg 6:1, Germania Königshütte 1. FC Katto
witz 5:0, TuS Schwientochlowitz Bismarckhüter SVg.
0:5, Reichsbahn Myslowitz TusS Lipine 01, Hinden
burg 09 Beuthen 09 3:2.

Sachſen: Planktzer SC Polizei Chemnitz 4.4, Tura
99 Leipzig VfB Leipzig 2:3, Fortuna Leipzig
Chemnitzer BC 1:1.

Nordmark: Altong 93 Eimsbüttel 3:2, Barmbecker
SG6 Polizei Lübeck 0:4, Holſtein Kiel WSV
Schwerin 3:0.

Niederſachſen: Wilhelmshaven 05
0:2

SG

Werder Bremen

Weſtfalen Boruſſia Dortmund VfB Bielefeld 2:0,
Weſtfalig Herne SpVg Röhlinghauſen 4:1, VfL Al
tenbögge SpVg Herten 3:1. 2. Schlußrunde um den
Gau Ehrenpreis: VfK. Hamm Gelſenguß Gelſenkirchen
0:6, VfL 48 Bochum WKG Bochumer Verein 4:1.

Niederrhein: Duisburg 48/99 Rot- ß. Eſſen 3:6,
SchwarzWeiß Eſſen Hamborn 07 TusS Helene
Alteneſſen Rotw. Oberhauſen 5:0, Wuppertal
VfL Benrath 0:0, Fortung Düſſeldorf Turu Düſſel
dorf 5:1.

KölnAachen: Bonner FV. Mülheimer SV 0.
Düren 99 Viktoria Köln. 4:3, VfR Köln Trois-
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dorf 05 4:0, Rhenania Würſelen Köln Sülz 07. 2:3.
Moſelland: TuS Neuendorf Eintr. Kreuznach 2:2,

SpVg. Andernach FV Engers 6:0, Viktoria Neuwied
VſfB Lützel 0:3.
Kurheſſen: VfL 60 Marburg Boruſſia Fulda 9:2,

Kurheſſen Kaſſel SC 03 Kaſſel 3:3, VfR Petersberg
Hermannia Kaſſel 5:3.
HeſſenNaſſau: Wetzlar 05 Eintracht Frankfurt 3:4,

Kampfſport Wiesbaden Kickers Offenbach 2:4, Hanau
93 Hanau 1860 8:2, Union RNiederrad Rotw. Frank
furt 1:1, VfB Großauheim Darmſtadt 98 1:3, Worma
tig Worms Dunlop Hanau 6:0.

Weſtmark: FV Metz 1. FC. Kaiſerslautern 2:1,
VfR Frankenthal FK 03 Pirmaſens 6-1, FV Saar
brücken SpVg. Mundenheim 2:0, Boruſſia Neunkirchen

Tura Ludwigshafen 2:1.
Baden VfR Freudenheim SV Waldhof 1:4, SpVg.

Sandhofen V Neckarau 0.7, TSG Plankſtadt
VſR Mannheim 0:6, VfB Mühlburg Phönix Karls-
ruhe 2:1, SC Freiburg Freibukger FE 2:5, 1. FC
Pforzheim FV 03 Raſtatt 5:0.

B Stuttgart Stuttgarter SC 2:3,
erbach 423

Bayern SpVg. Fürth Schweinfurt 05 2:1, Bayern
München München 1860 1:3, RSG Weiden 1. FC
Rürnberg 3:4, Jahn Regensburg BC Augsburg 1:0,
Schwaben Augsdurg Neumeyer Nürnberg 2:2.

Oſtmark: Auſtriag Vienna e Rapid FC Wien
0:4, Floridsdorf Wacker 4:4, Admira Poſt SV
Wiener Sportklub SK Sturm Graz 8:0.

Hieg der deukſchen Handballelf
Deutſchland Dänemark 13:8 (6:5)

Das 50. Handball-Länderſpiel des deut-
ſchen Handballſports führte am Sonntag die
deutſche Nationalmannſchaft in Hamburg
zum ſechſten Male gegen die däniſche Landes
vertretung. Dänemarks National-
elf mußte in dieſem Spiel auch ihre ſechſte
Niederlage hinnehmen und wurde mit 13:8
(6:3) Toren klar geſchlagen. Vor 8000 Zu
ſchauern lieferte die deutſche Elf nach ihrer
vorſonntäglichen Niederlage gegen Ungarn
wieder ein tadelfreies Spiel, in dem vor
allem der Sturm diesmal beſſer auf der
Höhe war. Die Kombination lief ausge
zeichnet, die geſamte Fünferreihe war an
den Torerfolgen gleichmäßig mit zwei
Toren beteiligt. Lediglich der wurfgewaltige
Theilig tat ſich mit fünf Erfolgen weit
hervor. Neben ihm hatten vor allem der
Berliner Linksaußen Denſchel und der
Magdeburger Mittelſtürmer Thielecke
hervorragenden Anteil am Erfolg. Läufer-
reihe und Verteidigung arbeiteten zweck-
mäßig und erfolgreich. Die Dänen zeigten
ein eifriges und durch überraſchende Durch
brüche immer gefährliches Spiel, kamen
jedoch allgemein nicht an die Klaſſe der
deutſchen Elf heran.

ZJ

Mannſchaftskämpfe der Mittellandjugend
Die Hitlerjugend des Gebietes 15, Mittelland,

trat auch in dieſem Jahre auf breiteſter Baſis zu
den leichtathletiſchen Mannſchaftskämpfen an. Nach
Beendigung der Bahnſaiſon veröffentlicht nunmehr
Gebietsfachwart Oberſcharführer Uhlig die Er
gebniſſe In der Leiſtungsklaſſe I mußte der Durch
gang des SV Halle 98 annulliert werden, da nicht
älle Vorſchriften beachtet wurden. Einen ſehr
ſchönen Erfolg hat der VfL Merſeburg (Bann 302)
in der Leiſtungsklaſſe II zu verzeichnen, wo er mit
6013,03 Punkten überlegen vor dem KTV Halle
(Bann 36), der 5867,75 Punkte erzielte, rangiert.
Die Merſeburger haben dieſen Seg in erſter Linie
dank ihes ausgezeichneten Läufermaterials er-
rungen Mit 4495,08 Punkten nimmt der TV Niet
leben (Bonn 594) in der Leiſtungsklaſſe III (Orte
unter 5000 Einwohnern) den erſten Platz ein. Sehr
groß war die Zahl der Mannſchaften, die ſich erſt
malig an den Kämpfen beteiligter. Hier waren es
die Jungen des TSV Leung (Bann 302), die mit
1068,50 Punkten vor dem ATV Merſeburg (Bann
302) mit 3564,50 Punkten den Sieg davontrugen
3. wurde der MHC Merſeburg (Bann 302) mit
3373,60 Punkten, 4. die Sport gemeinſchaft Friede
burg (Bann 266) mit 3264,30, 5. der ATV Merſe
burg (Bann 302) wit 3251,90 Punkten.

mit 2:1 (1: 0) besiest
Schiedsrichters Helmut Fink (Frankfurt
am Main) auf das Feld. Die Aufſtellungen
lauteten:
Dresduer SC: Kreß; Miller, Hempel- Pohl,

Dzur, Schubert; Kugler, Schaffer, Hof-
mann, Schön, Carſtens.

Schalke 04: Klodt; Bornemann, Schweiß
furth; Füller, Gelleſch, Burdenski; Kal
witzki, Szepan, Eppenhoff, Kuzorra,
Barufka.

e

Der DSC gewann das Los und mit Schalkes
der ſchöne Kampf. Die Sachſen beAnſtoß begann tLeders und kamen ſchonmächtigten ſich ſofort des

in der erſten Minute zu einem Eckball. Gleich
danach wurde ein Freiſtoß von Schaffer mit
Mühe von Klodit abgewehrt. Der DSCE war in

er beherrſchte vollkommen die Lage
„Königsblauen“ in dieſer Zeit

zeigten. Richard Hoffmann erEcke und in der achten Minute
fiel ſfrühzeitig das Führungstor des DSHofmann hatte Kugler eine ausgezeichnete
Vorlage auf den freien Raum gegeben. Der Rechts
außen lief nach innen, und da Klodt zur un
rechten Zeit ſein Gehäuſe verließ, ſaß das Leder
im Schalker Tornetz. Dieſer Erfolg des Gegners
ſchien die Weſtfalen etwas aufgemuntert zu haben,
aber ein erſter guter Gegenangriff verpuffte und
dann drückte der DSC wieder ſtark und abermals
hatte es Klodt nicht leicht, diesmal eine Bombe von
Carſtens unſchädlich zu machen. Mit dem Ab-
lauf der erſten Viertelſtunde zogen Schalkes
Stürmer wirklich einmal ernſtlich los. Die rechte
Seite leitete Angriffe mit blitzſchnellem Flügel
wechſel ein, aber Kreß war gegen den Schuß von
Eppenhoff gewappnet. Jm weiteren Verlauf
brachte Miller hart an der Strafraumgrenze
Barufka zu Fall Bei den von Szepanausgeführten Freiſtoß verdarb Eppenhoff alles
durch müßiges Abſeitsſtehen. Barufka mußte für
fünf Minuten abtreten, aber die zehn Schalker
blieben dennoch leicht überlegen. Das Spiel war
verteilt, wenn auch allerdings mit einem kleinen
Uebergewicht für Schalke. Der wiedereingetretene
Barufka hatte mit einem klaren Abſeitstor kein
Glück. Schön erging es nicht viel beſſer, denn
der von ihm geſtoßene Ball landete auf dem Netz
des Schalker Tores. Kreß konnte bei einem böſen
Augenblick, als Hempel über den Ball geſchlagen
hatte, noch gerade durch Fußabwehr retten.

Schalker Kreiſel lief ſich feſt
Nach dem Wechſel legte Schalke ſich mächtig ins

Zeug. Die Angriffe auf das Dresdner Tor mehrten
ſich, allerdings ſchoß Szepan viel zu ſchwach, um
den ſicheren Kreß überwinden zu können. Viel
ſchwerer fiel es Klodt, einen Pfundsſchuß von Car-
ſtens zu parieren. Jmmerhin ſpielten ſich nun die
Ereigniſſe dauernd vor und im Strafraum der
Dresdner ab. Kreß hatte gerade noch mit Geſchick
einen Schuß von Szepan abgewehrt, da ſpielte ſich
Schalkes gefährlicher rechter Flügel erneut blitz
ſchnell durch und der hart bedrängte Kuzorra
ſtellte in der achten Minute den Ausgleich her.
Die Freude der „Königsblauen“ und ihrer zahl
reichen Anhänger war jedoch nicht von langer
Dauer. Kaum zwei Minuten ſpäter war es der
wieſelflinke Carſtens, der ſich ſchön durchſetzte und
von Bornemann in keinem Augenblick zu halten
war. Carſtens krönte ſeine Sonderleiſtung mit
einem zweiten Tor für den DSC. Dennoch konnte
man nicht glauben, daß nach nur zehn Minuten
der zweiten Spielhälfte bereits die Entſcheidung ge
fallen ſein ſollte. Und doch war es ſo. Schalke
nützte die Ueberlegenheit im weiteren Verlauf nichts
mehr. Der zweite Torerfolg des Pokalverteidigers
hatte die Weſtfalen etwas durcheinander gebracht
Die Abwehr wurde ziemlich unſauber, ſo daß
Fink dem DSC viele Freiſtöße zuerkennen mußte.
Gefahr gab es dabei nur einmal für Schalke, als
Richard Hoffmann zu einem Nachſchuß kam, der
beſte Marke dieſes alten erfahrenen Torjägers war.
Die Leiſtungen beider Mannſchaften hielten ſich
dann wieder zeitweiſe die Waage. Brenzlig wurde
es für den DSC bei einem Kopfball für Schalke.
Szepan ſchoß aufs Tor, und Kreß ſchien geſchlagen,
aber der am Torpfoſten ſtehende Pohl fiſchte das
Leder noch heraus Wieder einmal war die Freude
der Schalker verfrüht.

Zeitweiſe mußte der DSC nun hart verteidigen,
wobei Fortunag weiterhin Kreß getreulich zur
Seite ſtand. Der Sachſenmeiſter verlegte ſich auf
wenige gelegentliche Durchbrüche. Der in aus
gezeichneter Stellung ſtehende Kalwitzki verſchoß
kläglich, und je weiter der unerbittliche Uhrzeiger
die Zeit fraß. um ſo mehr ſchwanden die Hoff
nungen für die Schalker, denn Anſchluß zu finden.
Die ganze Ausbeute waren zwei weitere Ecken.
Der DSC hielt dem Anſturm der Schalker bis zum
Schlußpfiff eiſern ſtand.

Lob der Dresdner Deckung
Alles in allem war das Spiel der Dres-

dener eine taktiſche Meiſterleiſtung. Selbſt
in Augenblicken der größten Gefahr verlor
die Mannſchaft weder ihre Ruhe noch die
klare Ueberſicht. Konſequent wurde jeder
Schalker Stürmer gedeckt und darin liegt
wohl in erſter Linie das Geheimnis des
Sieges begründet. Jn ſeiner einheitlichen
und geſchloſſenen Art war der DSC nicht
zu übertreffen. Wohl hatte Kreß einiges
Glück bei der Abwehr, aber beide Verteidi-
ger ſtanden voll ihren Mann und die Läu-
fer ſind ſchon lobend erwähnt. Jm Angriff
war Richard Hoffmann wohl der lang-
ſamſte, aber doch ein ſehr wirkungsvoller
Spieler. Bei Helmuth Schön, der vorn
und hinten zu finden war. liefen alle Fäden
des Spieles zuſammen.

Schalke vertrödelte die Zeit

Bei aller Anerkennung des ausgezeich-
neten Spieles der Dresdner hatte Schalke
dennoch Gelegenheit, zu ſiegen. Aber dann
hätten die Weſtfalen energiegeladener und
zielſtrebiger an ihre Aufgabe herangehen
müſſen. Jm zweiten Abſchnitt, als die
Ueberlegenheit der Königsblauen zeitweiſe
rieſengroß war, wurde das Leder noch im
Strafraum völlig ohne Sinn hin und her-
geſchoben und es muß geſagt werden. daß in
erſter Linie die Schwäger Kuzorra und
Ssepan in dieſer Beziehung übertrieben.
Dazu kam, daß Burdenski ein völliger
Verſager war. Klodt hätte das erſte Tor
verhindern können, ebenſo mußte Borne-
mann den durchſtoßenden Carſtens in ſeiner
Aktion ſtören, um dadurch den zweiten Tref-
fer zu vermeiden.

großer Fahrt,
während die
herzlich wenig
zwang eine zweite
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Spoptgpiegel à
Ausſcheidungsturnen für den Dreiſtädtekampf.

Für den Dreiſtädtekampf Hamburg Leipzig Berlin
im Kunſtturnen fanden am Wochenende in Berlin
und Hamburg Ausſcheidungen ſtatt, die zur Auf
ſtellung der Mannſchaften führten Die acht Beſten
der beiden Ausſcheidungsturnen werden am 23. No
vember ihre Heimatſtädte in Leipzig vertreten. Die
Ergebniſſe Berlin: 1. Funker VBantz, 2. Gefr.
Schmidt, 3. Gefr. Peters, 4. Boll, 5. Uffz. Kretſch
mer, 6. Feldw. Becker, 7. Gefr. Leipziger, 8. Gefr.
Scheffler; Hamburg: 1. Smuda, 2. Lange, 3. Wei
land, 4. Richter, 5. Stelter, 6. Lahrs, 7. Finke,
8. Krbic.

Hedwig Haß Turnierſiegerin. Torgqu, ſchon
ſeit Jahren eine Hochburg im mitteldeutſchen Fecht
ſport, erlebte am Wochenende mit dem reichs
offenen Jubiläumsturnier des TV Torgau wieder
eine große Veranſtaltung auf dieſem Gebiet. Jm
FlorettTurnier traten 48 unſerer beſten Fechte
rinnen mit der deutſchen Meiſterin Hedwig Haß
an der Spitze zu den Kämpfen an. Hedwig Haß
erwies ſich mit ihrer ſicheren Klingenführung wieder
einmal als die Beſte Der Sportbereich Mitte war
mit 14 Fechterinnen vertreten. Die Hallenſerin
Trillhaaſe ſtrauchelte kurz vor dem Eintritt
in die Endrunde. Das Turnier der Degenfechter
war reich an Ueberraſchungen. So ſchied der deutſche
Meiſter Kroggel (44 Berlin) nach vier Niederlagen
vorzeit'g aus Jn der Endrund kamen Bramfeldt
(44 Berlin) und Lerdon (Frankfurt/ Main) mit je
fünf Siegen gleichauf. Die Entſcheidung um den
Turnierſieg fiel in einem Stichkampf, den Bramfeldt
mit 3:2 Punkten knapp gewann

Aus der Hitlerjugend. Die Schwimmerinnen der
Obergaue Düſſeldorf und Hamburg trafen ſich in
der Hanſeſtadt zum Rückkampf, Hatten die Rhein
länderinnen das erſte Treffen zu Hauſe mit 37:35
Punkten knapp gewonnen, ſo wurde diesmal ihr
Erfolg mit 42:29 Punkten ganz überlegen errungen.

Lohmann nicht zu ſchlagen. Die Deutſchlandhalle
war bis auf den letzten Platz beſetzt, als die acht
Dauerfahrer in Vor und Endläufen zum Kampfe
antraten. Der deutſche Meiſter Walter Loh mann
war dabei wieder eine Klaſſe für ſich und gewann
im Endlauf ſicher gegen Hoffmann, Stach und
den großartig fahrenden Ehmer.

Skiläufer tagten. Der Reichsfachamtsleiter für
Skilauf im NSRL., Guſtav Räther (Erfurt),
hielt auf dem Zugſpitzplatt mit ſömtlichen Mit
arbeitern, Bereichs- und Vezirksſachwarten eine
Tagung gab der auch Vertreter der Wehrmacht,
Polizei, des RAD. der Reichsjugendführung und
des Deutſchen Alpenvereins beiwohnten. Die
eigentliche Tagung fand in Garmiſch-Partenkirchen
ſtatt, wo alle weſentlichen Fragen des deutſchen
Skilaufes zur Sproche kamen.

Kiefernſchild fiel an Polizei. Einen nicht ganz
erwarteten Ausgang nahm das Endſpiel um den
Märkiſchen Kiefernſchild der brandenburgiſchenRugby Mannſchaften Der Bereichsmeiſter Siemens
wurde von der Polizeimannſcheft 7:8 geſchlagen,
nachden. er bis zur Halbzeit noch 4:0 in Führung
gelegen hatte.

Magdeburg beſiegte Oslo 5:2. Dos zweite Spiel
auf ihrer Deutſchlandreiſe erledigte die norwegiſche
Auswahlmannſchaft am Sonntag in Magdeburg.
Die Elbſtädter kamen vor 4000 Zuſchauern mit 5:2
(1:1) Toren zum Erfolg, der in erſter Linie ihrem
durchſchlagkräftigeren Sturm zu danken iſt.

Ellerich nur Vierter Die Kreſelder Sonntags
rennen hatten mit dem Preis der Rhein
provinz“ (12000 Reichsmark) ihr beſonderes
Ereignis Aus Berlin war Ellerich entſandt wor
den, der jedoch ſeiner Favoritenrokle nicht gerecht
wurde und als mäßiger Vierter eine große Ent
täuſchung brachte Der in dieſem Jahre recht nütz
lich geweſene Friedrich gewann leicht gegen
Porthos

Sachſen ohne DSC-Spieler. Der Bereich
Sachſen bat für ſein Vorrundenſpiel gegen Kur
heſſen um den Reichsbundpokal am 9. November
in Fulda ſeine Mannſchaft aufgeſtellt. Wie ſchon
bekanntgegeben, verzichtet der Pokalverteidiger auf
die Mitwirkung der Spieler des Dresdner SC. da
die Meiſterelf mit den Punktſpieren arg im Rück
ſtand iſt. Die Sochſenmannſchſe hat folgendes

Po 50 alle hat
Nachdem im Sportbezirksfußball das Spiel

BSG Siebel gegen VfB Schkeuditz auf kommenden
Sonntag verlegt wurde, kamen in Kkaſſe 1 der
Staffel Halle- Saalkreis geſtern nur drei Spiele
zur Durchfithrung. Das Spiel Poſt SV HalleBSG Weiſe wur e kleiter recht hart durchgeführt.
Von BSG Weiſe erhielt ein Spieler Feldverweis.
Die Poſt bezauptete ſich hier knapp und nicht un
verdient 2.4. Damit führt die Poſt jetzt mit zwei
Punkten Vorſprung vor VfB Schkeuditz. HSV

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

7 e See

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Landkartenwerk. 8. Fluß zum Lago Maggiore, 10. keimendes
Getreide, 12. Europäer 13. Nebenſluß der Ems, 14. ſiehe
Anmerkung. 18. Abkürzung für Atmoſphäre, 19. algeri
cher Fürſtentitel, 20. ungebackenes Brot, 22. Metall,23. Fechtwaffe, 24. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht 1. Lehre vom Licht, 2. dünnes
Fädchen, 3. griechiſcher Buchſtabe, 4 Kaufhaus, 5. Abürzung für die Nörd amerikaniſche Staatenunſon. 6. Be

ſitz, 9. Kopftuch des Papſtes. 1 europäiſche Hauptſtadt
(Schlachtort 1941). 13. Baumteil, 95. Ruheſtatt, 16. Stadtin Oberſtalten, i7. deutſcher Armeeführer im Weltkrieg
1914--18, 20. Fingerzeig, 21. Verſuch einer künſtlichen
Weltſprache, 22. Körperteil.

Anmerkung: 1.. 14, und 24. ſind drei Städte in
ſchönen Badenland,

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: Kalb. 5,. Jmme, 9. Alarm10. Oel, 11. Lam a 12. Alte 18. Muenchen, 16. Not

17. Paraſit 21. Efen, 22 Muſe, 24. Ren,25. Zobel, 26. Unke 27. Nana
Senſpecht: I. Kalk. 2. Ala, 2. Lamm. 4 Braunau,

6. Molſch. 7. Meter 8. Elen 12. Antimon 14. Cos,
15. Hafen, 17. Peru, 18. Renk, 19. Tuba, 20. Belg,
23. Sen.

0

wenigen Zeilen
Ausſehen: Franke (VfB Leipzig)
Kreißler (Chemnitzer BC);
Richter (Chemnitzer BC),
Heyne (Planitz), Dittes
(Polizei Chemnitz),
Lampe (VfB Leipzig)

Deutſch italieniſcher Fußballkampf. Zwiſchen
einer deutſchen Wehrmachtelf und einer Mannſchaft
der italieniſchen Garniſon in Kom kam es vor
vielen Zuſchauern. darunter dem CONJPräſiden
ten Mängianello zu einem Fußballkampf. Die
mannſchaftlich einheitlicheren Italiener ſiegten mit
5:1 Toren

Hoher Sieg der Kriegsmarine-Ringer. Eine
Ringerſtaffel der Kriegsmarine (Nordſee) ſtartete
am Wochenende in StuftgartZuffenhaufen und trug
über eine dortige Auswohl mit 6:1 Punkten einen
überlegenen Sieg davon.

Schäfer (Rieſa),
Gehmlich (Planitz),

Breite ſtein (Planitz);
(Planis), Willimowſtki

Baumann (VfB Leipzig),

Kriegsmarine boxte in Kaſſel Vor faſt aus
verkauftem Hauſe trugen in Kaſſel eine durch han
noverſche Amateurboxer verſtärkte Staffel der CT
Heſſen Preußen und die Wilhelmshavener Kriegs
marine einen Mannſchaftskampf aus. Die Kaſſeler
ſiegten mit 11:3 Punkten, wobei die Gäſte nur durch
drei Unentſchieden zu ihren Punkten kamen.

Und in Magdeburg. Bei den Magdeburger
Borxfreunden weilte die Boxmannſchaft der Kieler
Kriegsmarine zu Gaſt. Die Magdeburger kamen
mit 9:5 Punkten zu einem Geſamtſteg. Von den
eingeſetzten deutſchen Jugendmeiſtern gewann Garz
(Boxfreunnde) im Leichtgewicht ſicher über Sieg
mund (Kriegsmarine) nach Punkten, dagegen hatte
im Schwergewicht Puhlmann (Kriegsmarine) gegen
den Magdeburger Vollmer nur ein Unentſchieden zu
verzeichnen. Bereits am Vortage waren die Ma
troſen in Oſcherskeben angetreten, wo ſie mit 14:4
Punkten einen ſchönen Erfolg feierten.

Dänemarks Amateurboxer ſiegten. Dänemarks
Amateurboxer haben den Länderkampf in Kopen
hagen gegen ihre ſchwediſchen Kameraden mit 12:4
Punkten unerwartet hoch gewonnen. Die däniſche
Nationalelf, die am 23. November in München der
Gegner unſerer Länderacht in der zehnten Begeg
nung ſein wird, befand ſich in ausgezeichneter Form.

Saalſportfeſt in Karlsruhe. Jn Karlsruhe liefer
ten ſich die beſten Saalſportler der drei Bereiche
Elſaß, Württemberg und Baden einen Vergleichs
kampf im Radball und Kunſtfahren. Jm Radball
turnier blieben die Elſäſſer, wie erwartet, durch die
Mannſchaft von Vendenheim Geſamtſieger vor Kro
nenburg und Stuttgart, während im EinerKunſt
fahren Württemberg in Betzner den überlegenen
Sieger ſtellte.

Generalmajor Vaccaro Nationalrgt. Der
Präſident des Jtalieniſchen Fußballverbandes
Generalmajor Giorgio Vaccaro iſt zum Nationalrat
ernannt worden. Der verdienſtvolle italieniſche
Sportführer iſt dadurch mit einem hohen politiſchen
Amt betreut worden.

Deutſchtand Jtalien Ungarn. Ungarns
Sportführer, Feldmarſchalleutnant Beldy, arbeitet
an einem Plan, der das Zuſtandekommen eines
großzügigen Dreiländerkampfes wiſchen Deutſch
land, Jtalien und Ungarn für das Jahr 1942 als
Zieſ hat. Die Wettkämpfe des Sommers ſollen zehn
Sportarten umfaſſen, während die des Winters
neben dem Skilauſ alle drei Arten des Eisſports,
Kunſtlaufen Schnellaufen und Eishockey, vorſehen.

Rekord für Schwingflugmodelle. Bei einem
Ausſcheidungswettbewerb für Segelflugmodelle der
NSFK- Gruppe Elbe Sagle in Chemnitz gelang es
dem Gablonzer Alfred Mi!itky ſeinen erſt kürz
lich aufgeſtellten deutſchen Rekord für Schwingflug
modelle von 86 Sekunden zu verbeſſern. Das Modell
von Militky hielt ſich 119 Sekunden in der Luft.

Spaniſcher Segelflugrekord. Der Leiter der
ſpaniſchen Segelflugſchule Huesca, Julian Sevil
lano, ſtellte einen Landesrekord in Dauerſegelflug
auſ Mit einem „Kranich“ blieb er 11:24:05 Stun
den in der Luft.

Boldklubben 93 Pokalſieger. Das Endſpiel um
den däniſchen Fußballpokal wurde am Sonntag in
Kopenhagen veranſtaltet. Nach einem nur durch
ſchnittlicher Kampf ſiegte Boldklubben 93 über
Kopenhagen Boldklubben mit 1:0.

vor V Sehleendiß
Favorit teilte ſich mit SV Lettin die Punkte. Es
ſpielten:

Poſt SV Halle BSG Weiſe 2:1 (1:1)
HSV Favorit SV Lettin 3:3 (2:2
Vfs Dölau FCE Ammendorf 3:0 (2:0).

Der klare 3:0Sieg des VfL Dölau iſt auf die
Mitwirkung einiger Urkauber zurückzuführen, die
eine weſentliche Verſtärkung für die Mannſchaft
waren.

Jn Klaſſe I des Merſeburger Spielbezirks
geht TSG Bad Dürrenberg klar der Meiſterſchaft
entgegen. Hier liegt TSV Leunag, einſt eine Mann
ſchaft im Oberhaus, ſtark im Rückſtand. Es ſpiel
ten TSG Bad Dürrenberg Sportring Mücheln
6:0, TSV Leung SV Neumark 1:4 und Kayna

Glückquf Braunsdorf 2:1.
Jn Staffel 6 der zweiten Klaſſe gab es

geſtern in faſt allen Spielen Ueberraſchungen. So
unterlag FC Halle 1910 gegen SG Reichsbahn 2:3,
die SV Nietleben hatte in Reideburg ſogar 1:7 das
Nachſehen und Lieskau mußte in Halle gegen FC
Eintracht mit einer 1:4. Niederlage die Punkte ab
geben Olympia Brachſtedt 0:4. Jm Freund-
ſchaftsſpiel unterlag Poſt, II SCE Kröllwitz J
139 Schladebach Großlehna/Altranſtädt 2:5.
Wacker9 eſerve VfL Reichsbahn Merſeburg 4:3.

Olhmpia A SV 98 A 17, Favorit B Ein
tracht B 7:1 und Favorit Sportdienſtgruppe Ein
tracht 4:2.

Waldlaufmeiſterſchaft in Halle
Der Sportbeziek 7 (Jahn) bringt am Sonntag

dem 16 November, im halliſchen Stadtwald ſeine
diesjährige Waldlaufmeiſterſchaft zur Durchfüh
rung. Die Veranſtaltung, die offen für jeden
Deutſchen iſt, umfaßt insgeſammt ſceben Wettbewerbe,
ſo für Männer, Frquen, HJ., ind BDM. Die
Hauptläufe der Männer erſtrecken ſich über 5000
und 2000 Meter.

HFC Wacker VfL/ Reichsbahn Merſeburg 6:1 (2:1)

Der HFC Wacker hatte zu dieſem Fußball
freundſchaftsſpiel ſeine Mannſchaft umgeſtellt. Jm
Mittelſturm wirkte Feige mit, der ſeine Sache
ausgezeichnet machte; auf Rechtsaußen war Mai
horn in guter Form. So kam es, daß Wacker in
der Geſamtleiſtung ſo befriedigen konnte, daß die
Gäſte nicht die Gegner waren, die man erwartet
hatte. Die Domſtädter hatten allerdings für Jeſſe,
Kugler und Scheffler neue Leute eingeſtellt,
die ihre Aufgabe nicht ganz erſüllten. Jn der
erſten Halbzeit vermochten die Domſtädter noch
einigermaßen dem Tempo zu folgen, aber in der
zweiten Halbzeit ſiegten dann die Wackeraner wie
ſie wollten.
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nahauftlärer im Tiefangriff

Mit der Fokke-Wulf über den Schlachtfeldern des miltleren Fronkabſchnilfes

Von Kriegsberichter Werner Kark
2. Nov. (PK.) Eiskalt zieht der

Fahrtenwind durch den offenen Sektor der
Hecklafette in den Rumpf der Maſchine.
Flugzeugführer und Beobachter wird es in
der Kanzel ſchon recht ungemütlich.

In dieſer Jahreszeit tragen auch wir mit
den ungünſtigeren fliegeriſchen Bedingungen
einen kleinen Teil von der übermenſchlichen
Zaſt, die ungleich ſchwerer das Heer am
Boden drückt. Wir fliegen doch für ſie, und
unſere Aufklärungsergebniſſe ſchaffen ihnen
lebensnotwendige Unterlagen für Angriff
und Verteidigung. Jhre Sorgen ſind auch
die unſrigen, und wenn wir ihnen den
Marſch nach Oſten erleichtern können, ſo
wollen wir mehr auf uns nehmen als den
unfreundlichen Einfluß der Witterung. Da
zu gehören in dieſen Tagen, da letzte Ziele
greifbar vor uns liegen, auch die lückiſchen
Gefahren der Vereiſung und der konzentri
ſchen Abwehr vom Boden bei unumgäng
lichem Tiefflug unter geſchloſſener Wolken-
decke und unabläſſigem Verſteckſpiel mit
überlegenen Jagdkräften.

Von den Tagen an, da ſich die eiſernen
Zangen um Timoſchenkos Armeen bei
Wiasma ſchloſſen, ſind auch wir wieder in
vorderſter Linie im rollenden Einſatz dabei,
ſpüren in verlorenen Winkeln des Schlacht
feldes Reſte verſprengter bolſchewiſtiſcher
Heerhaufen auf, lenken das Feuer der
ſchweren deutſchen Batterien auf fliehende
Kolonnen und Züge, auf Widerſtandsneſter,
folgen auf den An und Abmarſchſtraßen
feder Bewegung des Gegners und ſtoßen
tief ins Hinterland des Feindes bis an die
Tore Moskaus vor. Sorgſamſte Nahauf
klärung aus der Luft iſt gerade in diefen
entſcheidungsſchweren Kämpfen von aus
ſchlaggebender Bedeutung.

Wir fliegen dem endloſen Heerwurm
deutſcher Kolonnen nach, die ungufhaltſam
gen Oſten ziehen, bis die dichtgerückte Kette
abreißt und vor den Spitzen ſichernd nur
noch Panzerſpähwagen und Kradſchützen
ſichtbar werden.

Hier iſt Front! Links und rechts am
egrand werden Schützenlöcher aus

gehoben. Aus den Wäldern kommen hier
und dort Ueberläufer mit hochgehobenen
Händen. Jm Tiefflug ſind wir herange
kommen, begrüßen die vorderſten Truppen
teile, ſtreichen über die Rauchwolken eines
brennenden Dorfes und nehmen weiter
Kurs der nunmehr menſchenleeren Straße
nach auf den fliehenden Gegner zu.

Da plötzlich eine ſteile Kurve. Der Flug
zeugführer hat am Wegrand ein feuerberei
tes Pak-Geſchütz und eine Batterie des
Feindes ausgemacht. „Die ſollen unſere
Männer am Boden nicht überraſchen“

ruft er gleichzeitig durch das Kehlkopf-
mikrophon. Die Maſchine verſchwindet über
den Wipfeln des nahen Waldes und geht
fern von den nichtsahnenden Bedienungs-
mannſchaften ſofort auf Gegenkurs.

Mit einer Braßfahrt, dazu leicht ange
drückt, jagt ſie im Rücken der Sowjets dann
wieder auf das Ziel zu. Vor uns breitet
ſich jetzt das weite Feld aus. Am Weggra-
ben richten ſich die drohenden Rohre auf die
zur Zeit noch leere Straße. Da peitſchen
ſchon Feuergarben aus den vorderen Ma
ſchinengewehren. der FokkeWulf, decken Pak
und Kanonen ein, laſſen nur noch einen Teil
der Bolſchewiſten Hals über Kopf die ret
tende Deckung erreichen und fliehen. Gleich
zeitig ſetzt das Maſchinengewehr des Bord
ſchützen aus der Hecklafette ein. Die Leucht
ſpurbahnen ſitzen mitten im Knäuel der von
paniſcher Angſt erfaßten Sowjetkanoniere.
Sie werden unſeren Soldaten keine unlieb-
ſame Ueberraſchung mehr bereiten!

Wir gewinnen wieder Höhe, hängen uns
an die graue Wolkendecke und lugen wei
ter aus. Welch ein fetter Tag! Da vorn im
morgendlichen Dunſt wälzen ſich die Kolon
nen des geſchlagenen Feindes. Zu Vieren
und zu Fünfen nebeneinder fahren die Wa
gen auf der verſchlammten Rollbahn; ſie
kommen nur ſchrittweiſe weiter. Eine Stok
kung ſcheint ihnen Halt geboten zu haben.
Auf dem Sommerweg marſchieren zu allem
Ueberfluß noch Jnfanteriſten. Wir müßten
aus kaltem Marmor ſein, wenn wir dieſen
Augenblick nicht nützen! Angriff!

Aus 700 Meter Höhe, der Sicht im An
flug durch dünne Wolkkenſchleier entzogen,
ſtößt die Fokke-Wulf im Rücken des Geg
ners hinab. Wieder ſprechen alle Bordwaf
fen, erſt die vorderen Gewehre, da Mann
und Roß und Wagen vor Schreck wieder er
ſtarrt ſind, dann die hinteren, als hier und
dort Karabiner in die Luft geriſſen werden.
Jeder Schuß aus den vollen Trommeln muß
geſeſſen haben.

Noch im Steigen nehmen wir das Bild
der grandioſen Panik mit; Laſtwagen, die
in wilder Flucht ineinandergefahren ſind,
Splitter, Holz, Brand und Rauch, die
grauen Maſſen der Infanterie im Augen
blick des Angriffs dahingeſtreckt, wie vom
Blitz gefällt.

Wenige Sekunden ſpäter wieder am
ſchützenden Wolkenrand: Sicher ſetzt der
Beobachter in Windeseile ſeine Meldung
ab. Durch Funk erreicht ſie blitzſchnell die
Skäbe der Luftwaffe und des Heeres. Stär-
kere Kräfte als wir werden das Werk der
Vernichtung zu Ende führen. Unſer Auf
trag iſt erfüllt.

Der Aufbau im Gebiel um Odeſſa
Große Aufgaben der rumäniſchen Verwallung Raſche Arbeit

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Bukareſt, 2. Nov. Rumänien iſt im

Verlaufe des Krieges vor eine große und
ehrenvolle Aufgabe geſtellt worden: Die Ver
waltung des Gebietes zwiſchen Dujeſtr und
Bug und ſeine Einorönung in den euro
päiſchen Wirtſchaftsraum. Die Einwohner
zahl dieſes Gebietes, das die Verwaltungs-
bezeichnung Transniſtrien erhalten hat, wird
auf etwa 2 Millionen Menſchen geſchätzt,
unter denen ſich 100 000 Rumänen befinden,
aber auch zahlreiche Deutſche, die zu Anfang
des 19. Jahrhunderts von den ruſſiſchen
Zaren hier angeſiedelt worden waren und
deren Dörfer ſich um Odeſſa gruppieren. Als
Verwaltungsſfitz der Provinz iſt Odeſſa be
ſtimmt worden, das mit über 600 000 Ein
wohnern die größte Stadt dieſes Gebietes
iſt. Erſt in weiteren Abſtänden folgen
Tiraſpol am Dineſtr und Baltig, die
frühere Hauptſtadt der ſowjetiſchen Moldau
Republik.

Die rumäniſche Verwaltung hat die 1300
Gemeinden Transniſtriens zunächſt in 18
Präfekturen aufgeteilt, die wiederum in
Kreiſe zerfallen. An der Spitze der Kreis
wie auch der Gemeindeverwaltungen ſind
einſäſſige Rumänen und Deutſche, aber auch
vertrguenswürdige Ukrainer vertreten. Nur
die Provinziglverwaltung ſelbſt liegt aus
ſchließlich in den Händen von Beamten die
aus Rumänien entſandt wurden. Der Schutz
dienſt in den Genteinden wird durch eine be
waffnete Einwohnerwehr verſehen, während
rumäniſche Gendarmerie-Bataillone dem
Präfekten zur Verfügung ſtehen. Die Amts
ſprache iſt ſowohl rumäniſch wie deutſch und
ruſſiſch. und auch die öffentlichen Anſchläge
ſind in dieſen drei Sprachen verfaßt.

Die Hauptaufgabe der rumäniſchen Ver
waltung iſt zunächſt die Umſtellung von dem
ſowfetiſchen Wirtſchaftsregime auf ein
Syſtem, das der Privat-Jnitiative jedes ein
zelnen wieder größeren Spielraum ge

währt. Um dieſe private Initiative zu för
dern, die ſich nach einer über 20jährigen
Herrſchaft der Bolſchewiſten natürlich nur
Schritt für Schritt verwirklichen läßt, hat
der Gouverneur der Provinz angeordnet,
daß alle Gewerbetreibenden für ein volles
Jahr von Steuer und Mietabgaben befreit
ſind. Den Bauern iſt der freie Verkauf
ihrer Erzeugniſſe ohne Einſchränkungen ge
ſtattet worden. Die Gemeindevorſteher ſind
verpflichtet, Wochenmärkte einzurichten.

Neben der wirtſchaftlichen Organiſterung
der Provinz iſt vor allem die Wiederherſtel
lung des Straßennetzes und die geſundheit
liche Betreuung der Bevölkerung von Be
deutung. Im allgemeinen ſcheint der Zu
ſtand der Straßen wie auch der geſundheit
liche Zuſtand der Zivilbevölkerung in
Transniſtrien beſſer zu ſein als in den Ge
bieten Jnnerrußlands. Das mag ſeine Ur
ſache darin haben, daß die Provinz von den
Sowjets ſtets als militäriſcher Aufmarſch
park gegen den Balkan angeſehen und des
halb auch beſſer verwaltet wurde.

Der Bukareſter Regierung liegt natür
lich beſonders viel an der Wiedererfaſſung
der rumäniſchen Volksgenoſſen, die jahr
zehntelang ohne Verbindung mit dem
Mutterlande und ohne Möglichkeit einer
Gegenwehr der bolſchewiſtiſchen Agitation
ausgeliefert waren. In faſt allen rumäni
ſchen Gemeinden jenſeits des Dujeſtr ſind
Schulen eingerichtet und die Kirchen wieder
eröffnet worden. Mit der religiöſen Betreu
ung der Provinz iſt der Erzbiſchof von
Siebenbürgen beauftragt worden. Die Bu-
kareſter Regierung plant des weiteren, die
jenigen Rumänen, die zwiſchen Bug und
der Halbinſel Krim in der Zahl von etwa

Million ſiedeln, in die Transniſtrien
Provinz zurückzuholen. Dieſe große Um
ſiedlungs-Aktion ſoll ſo raſch als möglich
durchgeführt werden.

24 Grad Kälke in Nordfinnland
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

rd. Helſinki, 2. Nov. In Nordfinnland
herrſcht bereits eine Winterkälte von 28 bis
24 Grad unter Null. Große Mengen von
Flößholz ſind in den Flüſſen eingefroren.
In Lappland ſind in der Nähe der norwegi
ſchen Grenze große Wolfsrudel in die Reun
tierherden eingebrochen und haben viel
Schaden angerichtet.

In Schweden wurden ſämtliche im Lande be
findlichen Aluminium-, Zinn und Bleivorräte be
ſchlagnahmt. Unter zahlreichen anderen Waren, die
ebenfalls von dieſer Maßnahme betroffen wurden,
befinden ſich Metalle und Legierungen von Zink
Antimon, Kadmium ſowie Eiſenſchrott und Dach
pappe.

Mit 91 Jahren noch einmal auf der
Schulbank

Den Rekord an akademiſchen Semeſtern hält
unter den nach Nordamerika ausgewanderten Nor
wegern Prof. Dr. M. O. Böckmann in St. Paul,
der vor rund 75 Jahren die Hochſchule bezog.
Ein Jahr jünger iſt der aus Eggedal ſtammende
Reinhardt Benſen, der jetzt dadurch von ſich reden
macht, daß er ſich mit 91 Jahren noch einmal auf
die Schulbank ſetzte, um im Alter nachzuholen, was
ed in der Jugend aus wirtſchaftlichen Gründen nicht
ſchaffen konnte. Seine Studien an der Lehrer
bildungsanſtalt Luther-College in Decorah, Jowa,
hatte er vorzeitig abbrechen müſſen, and das konnte
er während ſeines ganzen Lebens nicht verwinden.
Jetzt erſt iſt die Scharte ausgewetzt, nachdem er
hochbetagt wieder dort angefangen hat, wo er einſt
aufhören mußte: in der oberſten Klaſſe des Luther
College. Nach Erreichung ſeines 92. Lebensjahres
hat er inzwiſchen die Abſchlußprüfung mit Erfolg
beſtanden und iſt jetzt neugebagckener Student,
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